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' ©rgaii ko Srijuirifcr ïraueit ilcrluiitö.
+

JUtonttement:
S8ei g-r a u!o»3 ufteIlung per Ißoft:
Qäfjrlid) 'gfr. 6. —
§af6jäl|r(tc() „ 3. —
Qu? Sluêïanb [to. tier .gatjr „ 8. 30

itovrefpoit&enjen
imb S3 eitr äg c in b cn £e£t ftub
bireït an bte 3teöa!tton gu abreiftren.

^ebaßüott :

grau CMtje §mi£ggtx g. Sanbljanê
in ©t. gibcn«9îeitborf.

Jclegraimn ©rpreffeu : 50 El?.

®dcpljtm in ïwr Bucljïiriultrrei
licdîtaiiflc 3, beim STljmttr.

«St. (ôaiîcn HJtotto: ^mmet f*tebe 511m @an$en; — uub Cann[i 3)u fetbeu feitt @anse? roerben,
2tl§ bienettbeS @Ueb Td)Cte%e bem (fangen *5>id& an.

Jnfcrfloitspms:
20 Êentime? per einfadje bjsetitgeile

gat)re?»3tnnoiicen mit 9ta6att.

§ »t f e x a t e

beliebe man franfo an bie ©rgebition
ber „Sdfroetger gtauenaQeihtng" in

St. ©allen eingufcitben.
ipiafesSlnnoncen föniteit in ber
SOI. Üältn')djen Sud) bru der ei

abgegeben toerbeit.

Jlusgaße:
Sie „Sdjtueiger ©rauenMjeitung"

erjcïjeint auf jeben Sonntag.

JUbe fJxrfliniiter & gudjljmtölttngat
nehmen ® e ft e Hungen entgegen.

Santftag, 11. Sinti.

il if lier pBd]fitfi7tfijitit0.

B-r. 9îaftlo§ itnb ftetig greift in jetziger Seit
jene faft allgemeine Setoeguug um fief), bereit
Swed e« iff, bcinSBet&c neue Mat)neu beb Schaffend
gu offnen, e« hernu§gitgief)en auS beut eng ge=

fdjloffeneu .Streife Mob ()äudtid)en ïôirfen», fenuie

Gräfte gu jetter Ijarmoitifdjeit ©ntfaltung gut bringen,
bie oorntald nur eingetuen 2(u«evtoäl)lteu buret) bie

befonbere, itid)t Stilett erreichbare ©inwirfuitg gtt
tlgcil geworben, ttnb bereu fegenoolle Mf)ätigfeit
bod) bett unleugbaren Meinem lieferte, mie mid)tig
uttb allgemein niiblid) tiidjtigc fÇratteitbilbitng fei.

Miefe Uebergeugmtg Ijat fiel) bereits Safjn ge»

brachen, ttitb ttnfere Sett, bie in weltcrfcljüttentbcu
©reiguiffen bie DJienfdjIjeit gitm gortfdjritt malmt,
fie [teilt ami) an bad weibliche @efd)[ecl)t ernfte
gorberungeit, toeidt ifjut eilte große SlnfgaBe gut,
ba fie nicht nur tiefe« ©efütfl, reined, ebted SSollett
aid Slttribnt ber äBeiblicfjfeit oerlangt, fonbent
and) flared Mettfcn, 'Streben und) 2Sal)rf)eit, fefted,
befonnened ^anbellt. — Men Schulen fällt git»

nädjft bie Sßftidjt anljcint, burd) erjteljlicfje uub

unterrichtliche ©inwirfuitg bad graueugejdjlctfjt
btefent Siele gugufü()rat, uitb cd ift faft gang in
ber ©rgteljer |>anb gelegt, bad 3)Üibd)eit nidjt nur
für ben allgemeinen ÜD?eitfc()eubentf gu bilbeu,
fonbent e§_ and) gtt befähigen, in ber engeren
©cmeinfdjaft ber gamilie erfolgreich feine Stelle
anzufüllen, bie Statur unb Sitte beut 9)äibd)eu,
ber grau angewiefen, uttb ettblid) ein ititMicfjed
©lieb in ber grofgen SDtenfdgettgefellfcfgaft — bent
Staate — git toerbeu, too bie Strbeit Stiler jebeut
©ittgelnen nitltt, aber attcf; jebet Sitt,gellte feilten
Ml)etl gum ©efanuuttooljle beitragen foil.

DJlan (gat in früherer Seit mit wenigen 21tt»»

nafjmen ber Slnfidft gelgutbigt, ein iOiäbdjen brauche

nur eilt geringe« iDlaß allgemein errcidjbarer Mil»
bttttg fiel; angueignert, weit cd eben nur SMäbdjen
fei, ttnb utatt war gutfriebert mit ®ated)idmud,
Öefen, Schreiben uttb 9ïed)tten; felbft biefe ge»

ringen gorberungeit würben gewöhnlich nod) im
geriugften SJtefge erfüllt, ©alt bod) überhaupt
ber Sprud) : srdjute pafft bte Mibe!
unb bie gibel, toa» barübev, ift 0011t Hebel", unb
würbe fo recht für bie ä)Mbd)cu audgenüßt. Sind)
heute nod) gibt ed Beute, bcfottberS grauen, bie

ba meinen, baff biefelbe Vorbtlbung, welche bie

„.©rofjmutter genoffen ober richtiger nicht genoffen,

hinreidjeiiö fei, bad ©liier ber Mod)ter gu grünben
uttb gu fbrbent. fiber ein fo nichtiger ©lauhe
gerfällt in fid) felbft, Wenn man unfere Seit unb
ihre nott)Wenbigen gorberungen mit ben guftünbeu
oergleicht, bie rwcl) wenige Megeuutcu oor und
gel)crrfcf)t.

Mte 9Mäbd)energiehuugdanftalten fo Ilten beut

Mdibchen ©etegenfjeit bieten, buret) möglidjfte find»
hitbung ber ti)nt iituewo()ueubett giil)igfeiten ben

atlgemeiiien 9Jlenfd)euhernf gtt erreichen, ©tue

harmouifche ©utfaltnng ber ©eiftedfräfte famt,
fo wie fie bed Mtauued füertf) nur erhöht, and)
auf bad äöeib nur oerebelnb Wirten. So manche

gehler, bie man aid aiidicMief;ltched ©igenthunt
bed weiblichen ©cfcl)led)ted gu hegeichuett pflegt,
Mutten burd) höhere ©eiftedhitbuug oerutteben
werben. Menu St'latfchfudjt, Mfißgunft, bad haichcu
nach Ungewöhnlichem, flttfregettbem, wad oft ge=

itug hid gitr Verleugnung ber Mienfchenuatiir
fährt, Slöerglattbcit, überragte tßhiintafie uub

maud)' aubere fchlimme Minge entfpriitgeu ge=

wöhntiri) nur and beut lleberfchuffc bed nicht öcr=
weitbeten ober nicht richtig geleiteten geiftigeu
Ml)iitigteitdtriehed.

Gilt uielfcitig gehitbeter ©eift wirb aber ber

Mobeit Werben, auf beut tiefe, wahre Meligiöfitiit,
echte ÜSeiblicljfeit. fchöne Sitte erhlü()t ; beim nur
bie ©rfcmituif; ber SSerfe ©otted führt gunt tl)äti=

gen ©tauben an ilpt, nur bte ©rfemttnifg ber

wahren 5Dîenfd)eitpflid)t oerebett bad herg fo, bat;

nid)td t01enfd)lid)ed if)m ferne bleibt, allem Schönen
uttb ©uten in tlpn eine Stätte hieteub..

So wirb bad 9Jiäbct)cu, bie grau gugteidj
and) befähigt, felbft gliicfltd) tut gamilienlreife
glüduerbreiteub gu walten, ©d fittb ber Sorgen
ttnb 9Jälf)cu tut fteinften haudhaltc fo oielc, bad

©lite! ber ©he, bed gantiticnlehend hängt oon fo
oieten ©ittflüffen ab, bafg eilt nicht geringe» STÖiffen,

oiel Hutficht unb Malt, citt .sjfcrg, frettbigen Dpfcr=
mutl)e§ fällig, ein ©eift, ber erfettnen, Berechnen,

beobachten unb fcfjlicfgen fid) gewöhnt t)at, nöthtg
ift, um burd) finge Menüpuug ber gebotenen
SOÏittet ba» gröf;tinög(id)fte ÎDiaf; oon ©lüc! uub
237 0h 1B e h ngen gu erreichen. ÜKöge balger bte Senn
geit ber jungen iDîâbdjen nicht altgufehr auf Höften
it)rc» lünftigeu 3Bol)le« abgefürgt werben, wo()(
aber möge man nach Untftänben eine gewtffe
Mef 'hrättfrug bed Bcljrftoffe» eintreten laffen. gd)
ben' ueüei an foldjc Mitige, bie man bie fOäün

cheu eigentlich nur bedf)afb lernen tagt, weil e»

guitt „guten Mou" gehört, ohne bai; man aber
int Singe Behielte, ob bad Muibdjen Suft unb

gäf)igfett bagtt mitbringt, ttnb ob bte gegeitwärti»
gen, uttb fo weit fid) bie» oorherfehen lägt, and)
bie duftigen Verl)ältuiffe bed 9Jiäbcl)en» uub ber

gamilie eilte überflüffige SlttSlage an ©elb unb
Seit rechtfertigen, ^eutgutage finb e§ (gewöhnlich)
oorgüglid) Sllaoierfpiel ttnb frentbe Sprachen, weldje
jahrelang bei täglichen Unterrid)t§fiunbeit auf So=

ften wid)tigerer ©egenftätibe betrieben werben, gd)
bin weit entfernt, ben oerebelnben ©inftuf; gu oer=

feinten, beu 9Jhtftf, aber wat)re Mcuftf, auf ba»

©emittf) bed Mcenfchen übt; ebenfo wenig tonnte

id; mid) ber ©inficht oerjchliegeu, bag, wer eine

Sprache unb ihren ©eift ftd) gu eigen macht, nach

Hartd V. 21tt»fprud) „einen S01enfif)eit mehr gilt" ;

aber ÜBufit, olpte Malent unb Meruf Betrieben, ift
nid)td mehr unb niclft» weniger aid „hörbarer
töätfftggang" unb bad 9iad)fpred)en einiger ein»

gelernter Strafen — ißapageienleiftung.
Mie fogtalen Verl)ältuiffc mtferer Sett madjett

e» aber oielett iüäbcheu, felbft grauen, unmöglich,
ihre Mf)ütigfeit eingig unb allein auf ben gantilien»
frei« gu bcfchränfen. Statiftijcl)e Mateit weifen eine

Hebcrgaf)! oon tOläbchen auf, bie nicht oon ber

gantilie erhalten werben Mutten, baf)er auf eigenen
Vroberwerb angetoiefen fittb. Unb bamit ift aber»

mal» bie Mothwenbigfeit tüchtiger Silbtutg fchta»

gettb bargethait, bie aber fd)ou eilte gad)bilbttng
in fief) fci)tief;t. Mean hM tuf oerfdjiebeue SBeife

oerfucht, bett außerhalb ber gamilie lebenbett

Miäbchett pnfjenbe ©rwerbdquetlen gu eröffnen;
aber matt hat bid jefet nod) faitm ben gewünfd)ten
©rfolg ergielt, attd) nicht ergielen fömtett, weit

man über ber [pegielteu Merufdbtlbmtg ber
allgemeinen Milbung ein gu geringe» ©ewicht beilegte,
fo bai; ba« erworbene SBiffett meift gang unb

gar oerftachte. Dächt bie @efc|i(ftid)feit alleilt, bie

bad hetreffeitbe Stnit erforbert, macht bett SÖertt)
bed Dtrbeiteuben au», fonbent feine gange ijßer»

fönlichfeit muß bettfelbett gu erl)öl)en ober gu Oer»

minbent geeignet fein.
DJlan follte gituächft baranf feljeu, bafg sDïâbd)cit

nicht gu frühe fid) einem VerufSgweige wibtnen.

Suerft fchule man ben ©eift attfeitig, gewöt)ue
bie Miübcbeu an StvBeit, geiftige wie Mrperlicbe,

mad)e itgnen Srbnung uttb SierlW)feit ««ont»

bet)rlid) uub erweefe in ihnen riditige» vhflid)t»

«àV S'-"à î
Vcnnter Jahrgang.

Organ des Schweizer Dränen-Verband.

Aöonnement:
Bei Franko-Zustellun g per Post:
Jährlich Fr. «:!. —
Halbjährlich „ 3. —

Jas Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Wcdaktion:
Fran Giise Honeggrr z. Landhans

in St. Fidcn-Nendors.
Telegramm Expressen: öv CîS.

Telephon in der Suchdrnckerei
ljcchtgassc bri!» ahratrr.

St. Gailen

Inscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Z n s e r a t e

beliebe nran franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Huchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 11. Juni.

Ueber M ndchenel Ziehung.

1>-r. Rastlos lind stetig greift in jetziger Zeit
jene fast allgemeine Bewegung um sich, deren
Zweck es ist, dem Weibe nene Bahnen des Schaffens
gn offnen, es herans.pl,Zehen ans dein eng
geschlossenen Kreise blos häuslichen Wirrens, sowie
Kräfte zu jener harmonischen Entfaltung zu bringen,
die normals nur einzelnen Auserwählten durch die

besondere, nicht Allen erreichbare Einwirkung zu
theil geworden, und deren segenvolle Thätigkeit
doch den unleugbaren Beweis lieferte, wie wichtig
und allgemein nützlich tüchtige Frauenbildung sei.

Diese Ueberzeugung hat sich bereits Bahn
gebrochen, und unsere Zeit, die in welterschütternden
Ereignissen die Menschheit zum Fortschritt mahnt,
sie stellt auch an das weibliche Geschlecht ernste

Forderungen, weist ihm eine große Ausgabe zu,
da sie nicht nur tiefes Gefühl, reines, edleS Wollen
als Attribut der Weiblichkeit verlangt, sondern
auch klares Denken, Streben nach Wahrheit, festes,
besonnenes Handeln. — Den Schulen fällt
zunächst die Pflicht anheim, durch erziehliche und

unterrichtliche Einwirkung das Frauengeschlecht
diesem Ziele zuzuführen, und es ist fast ganz in
der Erzieher Hand gelegt, das Mädchen nicht nur
für den allgemeinen Menschenbernf zu bilden,
sondern eZ auch zu befähigen, in der engeren
Gemeinschaft der Familie erfolgreich seine Stelle
auszufüllen, die Natur und Sitte dein Mädchen,
der Frau angewiesen, und endlich ein nützliches
Glied in der großen Menschengesellschaft — dem
Staate — zu werden, wo die Arbeit Aller jedem
Einzelnen nützt, aber auch jeder Einzelne seinen

Theil zum Gesammtwohle beitragen soll.
Man hat in früherer Zeit mit wenigen

Ausnahmen der Ansicht gehuldigt, ein Mädchen brauche

nur ein geringes Maß allgemein erreichbarer
Bildung sich anzueignen, weil es eben nur Mädchen
sei, und man war zufrieden mit Katechismus,
Lesen, Schreiben und Rechnen; selbst diese

geringen Forderungen wurden gewöhnlich noch im
geringsten Maße erfüllt. Galt doch überhaupt
der Spruch: „Für die schnle paßt die Bibel
und die Fibel, was darüber, ist vom Uebel", und
wurde so recht für die Mädchen ausgenützt. Auch
heute noch gibt es Leute, besonders Frauen, die

da meinen, daß dieselbe Vorbildung, welche die

...Großmutter genossen oder richtiger nicht genossen,

hinreichend sei, das Glück der Tochter zu gründen
und zu fördern. Aber ein so nichtiger Glaube
zerfällt in sich selbst, wenn man unsere Zeit und
ihre nothwendigen Forderungen mit den Zuständen
vergleicht, die noch wenige Dezennien vor uns
geherrscht.

Die Mädchenerziehuugsanstalten sollten dem

Mädchen Gelegenheit bieten, durch möglichste
Ausbildung der ihm innewohnenden Fähigkeiten den

allgemeinen Menschenbernf zu erreichen. Eine
harmonische Entfaltung der Geisteskräfte kann,
so wie sie des Mannes Werth nur erhöht, auch

ans das Weib nur veredelnd wirken. So manche

Fehler, die man als ausschließliches Eigenthum
des weiblichen Geschlechtes zu bezeichnen pflegt,
können durch höhere Geistesbildung vermieden
werden. Denn Klatschsucht, Mißgunst, das Haschen

nach Ungewöhnlichem. Aufregendem, was oft
genug bis zur Verleugnung der Menschennatnr
führt, Aberglauben, überreizte Phantasie und

manch' andere schlimme Dinge entspringen
gewöhnlich nur ans dem lleberschnsse des nicht
verwendeten oder nicht richtig geleiteten geistigen

ThätigkeitsrricbeS.
Ein vielseitig gebildeter Geist wird aber der

Boden werden, ans dem tiefe, wahre Religiösität,
echte Weiblichkeit, schöne Sitte erblüht: denn nur
die Erkenntniß der Werke Gottes führt zum thätigen

Glauben an ihn, nur die Erkenntniß der

wahren Menschenpflicht veredelt das Herz so, daß

nichts Menschliches ihm ferne bleibt, allem Schönen
und Guten in ihm eine Stätte bietend..

So wird das Mädchen, die Frau zugleich
auch befähigt, selbst glücklich im Familienkreise
glückverbrcitend zu walten. ES sind der sorgen
und Mühen im 'kleinsten Haushalte so viele, daS

Glück der Ehe, des Familienlebens hängt von so

vielen Einflüssen ab, daß ein nicht geringes- Wissen,
viel Umsicht und Takt, ein Herz, freudigen Opser-
mnthes fähig, ein Geist, der erkennen, berechnen,

beobachten und schließen sich gewöhnt hat, nöthig
ist, um durch kluge Benützung der gebotenen
Mittel das größtmöglichste Maß von Glück und

Wohlbehagen zu erreichen. Möge daher die Lcrn-
zeit der jungen Mädchen nicht allzusehr ans Rosten

ihres künftigen Wohles abgekürzt werden, wohl
aber möge man nach Umständen eine gewisse

BZ''"'äiG "g des Lehrstoffes eintreten lassen. Ich
den' muni an solche Dinge, die man die Mäd¬

chen eigentlich nur deshalb lernen läßt, weil es

zum „guten Ton" gehört, ohne daß mau aber
im Auge behielte, ob das Mädchen Lust und
Fähigkeit dazu mitbringt, und ob die gegenwärtigen,

und so weit sich dies vorhersehen läßt, auch
die einstigen Verhältnisse des Mädchens und der

Familie eine überflüssige Auslage an Geld und

Zeit rechtfertigen. Heutzutage sind es (gewöhnlich)
vorzüglich Klavierspiel und fremde Sprachen, welche

jahrelang bei täglichen Unterrichtsstunden auf
Kosten wichtigerer Gegenstände betrieben werden. Ich
bin weit entfernt, den veredelnden Einfluß zu
verkeimen. den Musik, aber wahre Musik, ans das

Gemüth des Menschen übt; ebenso wenig könnte

ich mich der Einsicht verschließen, daß, wer eine

Sprache und ihren Geist sich zu eigen macht, nach

.Karls V. Ansspruch „einen Menschen mehr gilt";
aber Musik, ohne Talent und Beruf betrieben, ist

nichts mehr und nichts weniger als „hörbarer
Müßiggang" und das Nachsprechen einiger
eingelernter Phrasen — Papageienleistung.

Die sozialen Verhältnisse unserer Zeit machen

es aber viele» Mädchen, selbst Frauen, unmöglich,
ihre Thätigkeit einzig und allein aus den Familienkreis

zu beschränken. Statistische Daten weisen eine

Ueberzahl von Mädchen aus, die nicht von der

Familie erhalten werden können, daher ans eigenen
Broderwerb angewiesen sind. Und damit ist abermals

die Nothwendigkeit tüchtiger Bildung schlagend

dargethan, die aber schon eine Fachbildung
in sich schließt. Man hat auf verschiedene Weise

versucht, den außerhalb der Familie lebenden

Mädchen passende Erwerbsquellen zu eröffnen!
aber man hat bis jetzt noch kaum den gewünschten

Erfolg erzielt, auch nicht erzielen können, weil
man über der speziellen Berufsbildung der
allgemeinen Bildung ein zu geringes Gewicht beilegte,
so daß das erworbene Wissen meist ganz und

gar verflachte. Nicht die Geschicklichkeit allein, die

das betreffende Amt erfordert, macht den Werth
des Arbeitenden ans, sondern seine ganze
Persönlichkeit muß denselben zu erhöhen oder zu
vermindern geeignet sein.

Man sollte zunächst darauf sehen, daß Mädchen
nicht zu frühe sich einem Bernfszweige widmen.

Zuerst schule man den Geist allseitig, gewöhne
die Mädchen an Arbeit, geistige wie körperliche,

mache ihnen Drdnung und Zierlichkeit
unentbehrlich und erwecke m ihnen richtiges Pflicht-
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gefüllt, bamit fie ftrenge augeiiiattber git ßalten
miffeit, wag fie einerfeits git forbern Derecfjtigt,

attberfeit» git leiften oerbunbett fiub. So oott
mtb gang unterrichtet, wirb bann ba» s)Bäbd)en

paffettber feinen fünftigen Beruf ruäf)ten nnb bte

Arbeiten, bie er forbert, mit nteßr Seicßtiqfeit nnb

in fiirgerer 3eit erlernen. Beau ßatgWarbas ©nd)en
ber Bläbcßett nad) einem Berufe unmeiblicß genannt
nnb bie Befürcßtung auggefprocßeti, bag bei gritttb»
tidfer Biibtntg ber grauen jener anmutßige Untere
fd/ieb im Gßarafter bes Blattiteg nnb ber ffrau
— bie Seiblidjfeit — nad) nnb nad) oerfeßwinbe.
©iefe Befürchtung mirb burd) ben Begriff Selb»
tießfeit fetbft wiberlegt. gmnter mirb bas 9Bäb»

d)en, bie grau, meun tperj nnb ©eift gebitbet
merben, mit wahrer Befdfeibcnßeit nnb reinem
©iuue bie Scßranfeit beobachten, bie ihrem Sirfen
gebogen fiub ; bie Batitr fetbft forgt bafitr, baff
beg Bleibe» Sejett immer fcßüdjterner nnb gtttûcf»
ßaltenber bleibt, ©bettfo wenig ßat mau ja fürchten,
baff burd) eine beffere Bübttttg oielleidjt ber

Unterfd)ieb ber ©täube aufgehoben ober ba» Weibs

Iid)e ©ejdjlecßt git übertriebenen gorberititgen er»

mutßigt werben tonnte; im ©egentßeil werben
Baibd'ien nnb grauen bann mit fo beffer ihre
Berpf(itf)tuiig git nützlicher ©ßätigfeit, ihvc Berecß»

tiguug auf ©ettuß erfennen lernen, ©er über»

triebene Kleiberputz, ber maitdie gamilienoerßält»
niffe fchon gerritttet, wirb non fetbft aufhören,
wenn eine ©leicßberedjttgung burd) Bilbung mög»
lief; wirb; bie wittentofe Bbßüngigfeit be» Weib»

tid)eu ©efcßtedjteg, welche llrfacße oieler fÇef)f=

tritte gewefen, wirb audj if)x" ©übe ftitben, fobafb
alle Scßicßtett beb grauengefcßtedjte» bie Sr=

fenntuiß bitrd)bringt, bag ©ctbftänbigfeit gut
©elbftänbigfeit führt, betin attcf; non ber Be»

fd)äftigung ßättgt bie ©efimuutg ab.

lieber ^djulgefmtbßeitspjlege.
(0(us einem SBomagc non .sàcren Dr. med. E. Z.. gehalten
an ber 93e,)irt®fonfcren; ber Serrer bec- SOiitteKanbe?,

iu ©ai s.)

„Soll geiftige» lieben motil gebeilvn,
,,©o muß ber Seib bie Kraft tierleilfn."

Sit unferm Scßweigerlattbe gibt fid; gottlob
faft überalt ein rege» Streben jur Hebung bes

©d)ulwefen§ ftittb, iiibeut matt bie unberechenbare
Bebeutung ber Bolfgfcßiile für bie 2öof;ffaf;rt bes
Staates, ber ©efellfdjaft, ber gamtlie, fowie ber
einzelnen SJlenfcßett ehtgefeßeit ßat.

@ar häufig wirb aber feiber nur bafitr ge»

forgt, ber fsugenb ein möglidjft reiches Siffen
beizubringen, weniger aber bafitr, baf; biefe» utcfjt
auf Soften ber ©efunb()eit, ber naturgemäßen
©ntwieflung unb Kräftigung be» Körpers gefcf;et;e
nnb fo ba» pßpfifeße 2Bof;f ber mettfdßlicßeit ©e=

fettfcf;aft nicht gefäfjrbet werbe.
©iefe SBaf;rttet;iitmtgett nur auf bie ©dgtf»

lofalitäten befeßränfenb, iff man bei ©rfteltnng
fotcf;er im (großen unb ©angeit bemüßt, biefefbett
für bie Scßüler, weldje bett größern ©heil ißrer
Sugenbjeit itt berfefben zubringen, wie attd; für
bie Seßrer freunbtief; zu geftatteu. ©emtoeß wer»
ben aber iticßt immer bte berechtigten gorberuttgen
ber ©egenwart unb bie Bebhtgnngen be» törper»
ließen Soßlbefinbettg ber ©rüger ber ßufunft,
unferer lieben jsugenb, gebüßrettb berüdfidjtigt.

©a bte ®d)ute Staatsanwalt iff, fo ßaben
fid; aueß bte ftaattießen Crgatte mit biefett Bit»
bunggftätten zu befaffen, unb es liegt in ißrer
fßfticßt, Borfcßriften zu ertaffen unb Bätße zu er»
tßeiten, um fcßäbficße ©iuftüffe auszumerzen ober
bod) wenigftens auf ein möglidffteS SKinimum
ju befeßränfen.

„SFteßr Skßt!" rief ber fterbenbe 9ltt--BMfter
©ötße. „9Beßr Stift unb Sidßt!" möcßten wir
jeber ©d)ute zurufen, Suft unb Sicßt, bie Urbe»
bingungen jebe» organifeßen Sebens.

Bezüglich Sage bes ©cßntßaufes fittb bie gor»
berungen erßößter Sage mit freier Slugficßt unb
Bermeibung ber Büße oott ©ebäuben mit gefunb»
ßeitgfcßäblicßen ober ftorenben ©ewerben gewiß
nur berechtigte, aueß bte, baß ber Baugrunb

troclen fei unb eilte Sage hübe, weld)c bie 9tb»

(eitung bes ©ruttb» unb Cbermajjcrs ermöglicht,
©as feiber gar ßäitfig nur git wenig gewitrbigte
©ttrnett er forbert attd) beim ©cßutgebäube eilten

geräumigen, trodenen, ebenen fßlaß (mit laufen»
beut Brunnen), ber ja zugleich ber ©ugenb als
Spielplatz bienen fann.

Ueberßanpt foil aui Sd;u(l;aufe, aueß am
fd)lid)teit, eiitfacßen Saitbfcßutßaits mtb um bas»

fei be herum, StfteS nett unb gefällig jeitt, beult
je jünger ba§ Ktnb ift, befto mehr Wirten bie

©rjcßetnmtgen ber Simtenwelt auf baSfelbe. ©Seil

min bie eble, wie ja feiber aueß bie roße Um»

gebitttg be» Kittbe» eutfeßeibeub auf ba§ ganze
Sebett einwirft, ift es oott atlerl;öcßfter SSicßtig»
feit, fdßon bent Kinbe Crbnitngsfinn, 3d;önßeit3=
gefüßt unb ©efeßmaef beizubringen, ©aß bies»

bezüglich aueß fog. Schulgärten feßr zweefmäßig
fiub, fteßt außer jebeut ßiweifet.

©ie beffeit, unfern flimatifcßeit Berßältniffen
angenteffenften Scßutgebäube fiub bie geftriefteu,
mit Balten oott gehöriger ©iefe, ferner ÜDtaffiu»
bauten oott Bacffteinen ober aber gebrannten 3ie=
gellt mit ßof)len Sufträumett. — Bezüglich ©itt»

theilung beS Scßitlgebäitbes fittb ber gorberungett
fo oiele, baß wir au biefer Stelle nur einige an»

führen, fo Z- B., baß ber ©ittgang in'§ §au§
Zinn Sdfttße ber Siuber gegen Begen unb Schnee
eilt Borbad) enthalte unb baß oor beut Scf;ut=
Zimmer ein geräumiger, ßelfer Borplaß fid) oor»
finbe zum 9Iufentßalte ber Scßitler bei unfreitttb»
fteßer ©Bitterling, tote attd) iuäbefoitbere zur Sluf»
fiewaßrung ber Ueberffeiber, Begeitfcßinue it. f. w.
©ie Itnfitte, letztere int Scßulzimmer abzufegen,

ift abfolut oerwerftid), ba neben ber Berunreiui»
gttng ber Suft mit Soßlenfäure unb Koßlenoptb
biejenige mit Söafferbämpfen, wie fie notßwenbig
oott naffett Kleibern unb Scßirnteit ausgehen muß,
ber allerfcßimmfte ©aft für bie fiitbficfje Sunge
ift. ©a falte, ttaffe fyiiße ben Keim einer ganzen
Söleuge oott Sranfßeiten bilben, wäre ba» Bor»
gehen (beifpielsweife bes Kantons ©ßurgau) nad)»
aßmenäwertß, bei ttaffem ©Setter, befoitber» im
Sinter, für Sechfei bes Sdjußwerf? ber Kleinen
burd) Sinterfcßuße (fog .„fyinfeu") 31t forgen.

©ie größte Stufmerffamfeit bei ©rfteltnng oott
Sdfulßäufern oerbienen aber bie eigentlichen Scßtd»
totale (Scßulftubeit).

©a bie Suft ber Sd)ulzimmer auf gar mannig»
faltige Seife oerunreiuigt wirb, fotlten, befonber»
bes Staubet wegen, bie otutmer unbebtngt tag»
lid) einmal „gefärbt" mtb wöcßentticß gefdßeuert
Werben; beim ftaubige Sttßmospßäre ift Oor allem
ber tpauptquefl ber üerberbticßften aller oerberlicßen
Kranfßeiten, ber ©uberfttlofe ober Suttgenfcßwiub»
fueßt.

©sebermaim feunt bett übten, wiberwärtigeu
©erneß ber Suft, weteßer aus überfüllten unb
feßteeßt oeutilirten Scßlafzimmern, Soßnftubcn,
Konzert» unb Berfammlung»fäteu tc. entgegen»
meßt. Bod) beffer aber ift ber bewußte ©uft
ber Scßutftubcntuft befaunt. ©iefer feßeint überall
unb fo fonfeqiteitt angetroffen zu werben, baß

man fid; feßon tängft ait benfelbeu, als ait etwas
abfolut Unoermeiblidjes gewößnt ßat.

Sie faittt ßieritt Slbßiilfe gefeßaffen werben?
©anj einfad) buret; eutfprecßeube. Bentilatiou,

wefeße wäßrenb beë Unterrichtes, atn aitggebeßtt»
teften aber itt ber freien 3ed unb in»befonbere
in bett fo oft gefeßmäßten tßaufen ßergeftellt werben
faittt.

SCber wir bebürfen ixictjt nur einer reinen,
fonbern aueß einer gleicßtnäßig unb beftünbig teilt»
perirten Suft. ©ie ©emperaturßöße be» ^immerS
barf 15° ß. nießt itberfteigen, aber attd) nießt
unter 12° ß. finfen, wenn Störungen im Soßf»
befinben ber Kinber oerßütet Werben folten.

Sowoßl wegen ber beffern Beinßattnng, als
aueß wegen ber Beleudßtung ftnb gemalte Sättbe
(mattgrün) unbebingt zu forbertt.

Unter bett SKobitien ber Scßufe ift bas wieß»
tigfte ttnb für bie ©efunbßeit be§ Kinbe§ ba»
einflitßreicßfte - bie Scßufbanf. Slbgefeßen baoott,
baß feßteeßt fonftruirte Scßuttifcße bent Kinbe zur

waßrett Bttaf werben, üben fie and) einen ßöcßft

nacßtßeitigen ©iitfluß auf feinen Körper au». Kurz»
fießtigfeit, Berfrümntung ber Sirbetfüutc, feßtefer

SttcßS nnb namentlich ^ -spcvoortreten be» reeßten
Sd)utterb(atte» letzteres befoitber» bei ÜJtäbcßen):
ba» fiub ©rfcßeiuuugeit, bie zum großen ©heil
ber unnatürlicßeit Stellung zuzufeßreibett fiub, bie
ber Sdjitler am Scßultifcße anzunehmen gezwungen
wirb.

Samt ßter geholfen werben? Uüerbiugs, aber
bie Söfttttg ber Aufgabe ift iticßt fo leict;t, als
fie auf bett erften Blieb erfeßeiueu möcßte. ©rünb»
lid) fömtte allerbiitgS Ubßitlfe gefeßaffen werben,
wenn ttaeß beut Beifpiel Borbanterifa» für jebeS
Kittb ©inzelpulte, welcße teiber bett Bacßtßeil
ßaben, baß fie fid) an» Bcangel an ^Slaß itt
großen Scßulen iticßt oerloeubett laffett, erftellt
würben, ©a btefelbett aber gtemlicß foftfpietig
ausfallen — mtb bas ift bie einzige Schwierig»
feit 51t bereit ©iitfüßrititg — fotlten bes eutfeßie»

benfteu nur ©oppelpulte unb ja feine größern in
UnWenbung fomtttett. §ier faittt alsbmnt bet:

Kofteupunft nießt meßr fo ftarf itt Betradjt fallen,
mtb es wirb ititntöglid) int Sittereffe einer @e=

ntetttbe liegen, itt btefem fünfte 311 fparett.
©aß and) bei ©rftetlung oott Scßulßauäbauten

bett Abtritten, aus beut in gar nieten Scßitlßäufern
bie übelrtecßenben ©afe bis in bie ©äuge, ja
feßließfid) in bie Sdjuttofale bringen unb bie

Suft ocrpeften, bie größte Slitfnterffatnfeit gefeßenft
Werben foil, wirb wobt oott Bicmaubeu beftritten
werben.

©ieS fiub in gebrängtefter Kürge einige ©ruttb»
3Üge, weld)e bei ©rftetlung oott Sd;ul g c 6ä 11 b en

unbebingt berüdfießtigt werben fotlten.
SDÎLige überall naeß Kräften zur Berwirflicßitng

berfelbett beigetragen Werben
(;(Opcnzcller»f)t!l- »om 4. 91'îai 18ä7.)

f if CBnuißnuuf tntß |tfU'0c èuw Ätitiis.
Stuc- béni Slortrage tunt ôernt Dr. 9îetfer im Bbgiei»

midien SJeveiit Qiirid).
(ö-ortfepimg.)

ßiegen mild;.
©ute 3iegeninild) ift gleicßfallg leicßterßältlid).

©ie 9Btlcß ber bei Sittb mtb Setter, £>ii;e unb
Staub in Stäbteu ßerumgeßeßten ©ßiere ift iticßt
Ztt empfeßlen. 50?an ßat aueß oerfueßt, Kinber ait
ber Biege trinfen zu laffett. ©ie ©rfaßrungeit
mit Bicgeumitd) lauten im Slltgemeinen nießt gün=
ftig. Sie ift z» oeid) an ©ett, beStjalb feßwer
Oerbaulid) mtb ßat oft wibrtgett ©ertteß. Bottbarb
empfießtt bie Biege als Sltitme mtb behauptet,
baß nießt» teießter fei, als Kinber ait ba» Guter
ber Bwge gu legen unb beibe att einanber go ge=

wößnen. ©ie weiße, ßornlofe Kafd)ntir»3tege mit
ber gerud)lofen 9Jtild) ttnb ber großen Sanftmutß,
mit ber Beigmtg ju bem feßü^euben Stalllebeit
unb ber Slbneigttng gegen bie greißeit, mit ben

großen runben Slugen, bem zärtlichen Blieb ttnb
ben flaffifcß gebauten ßtlzett, feßlägt nad) tßm
jebe Konfurrenz, alle Bebenbitßlerfcßaft au» bem

gelbe.
3ft e» unmöglich, ^e'11 Kinbe bie ÜKutterbruft

ober eine gute Slmme gu geben, fo ift bie Kuß»
milcß unbebingt unb weitaus allen an»
bereit B aß rtttt g »mitteilt oorgugießen unb
ßäugt e§ .bann feßr oott ber Slrt ber Zubereitung
unb Berabreicßitng berfelbett ab, fie bent Kinbe
angitpaffen unb oerbattlicßer, b. ß. ber grauen»
mild) äßnlicßer 31t tnaeßett mtb fo entfteßeu bie

gragen, mit wag unb wie oiel fie oerbünnt, ob

gefodft ober ungefod)t, mit ober oßne Bufaß oott
ßuefer gegeben werben foil, ©te üBettge ber ÈDhttter»

milch, öte bag Kittb genießt, beträgt am I. ©ag
30 ©ramm; II. ©ag 180 ©rantm; III. ©ag
450 ©rantm; LV. ©ag 550 ©ramm ttnb

nad) bent erften ÜBonat 750 ©ramm täglicß ; nad)
bent üierten DBonat 850 ©rantm ttnb gwifeßen
beut feeßgtett ttnb neunten ÜBonat 950 ©ramm,
©eftützt auf btefe Baßlen würbe bie ©runbtage
gut Knßmildßöerbüttnnng gewonnen unb feftge»
fetzt, baß gwei ©ßeite Kußmild) mit einem ©ßeil
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geiüül, damit sie strenge aufeinander zu halten
wissen, waS sie einerseits zu fordern berechtigt,
anderseits zu leisten verbunden sind, so voll
und ganz unterrichtet, wird dann das Mädchen
passender seinen künftigen Berns wählen und die

Arbeiten, die er fordert, mit mehr Leichtigkeit und

in kürzerer Zeit erlernen. Man tzat zwar das buchen
der Mädchen nach einem Berufe unweiblich genannt
und die Befürchtung aufgesprochen, das; bei gründlicher

Bildung der Frauen jener unmuthige Unterschied

im Eharakter def Mannes und der Frau
— die Weiblichkeit — nach und nach verschwinde.
Diese Befürchtung wird durch den Begriff
Weiblichkeit selbst widerlegt. Immer wird das Mädchen,

die Iran, wenn Herz und Geist gebildet
werden, mit wahrer Bescheidenheit und reinem
Sinne die Schranken beobachten, die ihrem Wirken

gezogen sind; die Natur selbst sorgt dafür, daß
deS WeibeS Wesen immer schüchterner und
zurückhaltender bleibt. Ebenso wenig hat man zu fürchten,
das; durch eine bessere Bildung vielleicht der

Unterschied der Stände aufgehoben oder das weibliche

Geschlecht zu übertriebenen Forderungen er-
mnthigt werden könnte: im Gegentheil werden
Mädchen und Frauen dann um so besser ihre
Verpflichtung zu nützlicher Thätigkeit, ihre Berechtigung

auf Genus; erkennen lernen. Der
übertriebene Kleiderpntz, der manche Familienvcrhält-
nifsc schon zerrüttet, wird von selbst anshbren,
wenn eine Gleichberechtigung durch Bildung möglich

wird: die willenlose Abhängigkeit deS

weiblichen Geschlechtes, welche Ursache vieler Fehltritte

gewesen, wird auch ihr Ende finden, sobald
alle Schichten deS Frauengeschlechtes die

Erkenntnis; durchdringt, das; Selbständigkeit zur
Selbständigkeit führt, denn auch von der

Beschäftigung hängt die Gesinnung ab.

Ueber SchnlgesundIMspslege.
(Aus einem Vorwage von Herrn l>r, moà, O, X,, gehalten
an der Beprkskonscrcnz der Lehrer des Mittellandes,

in Gais,)

„Zoll geistiges Leben wohl gcdeilrn,
,/so mns; der Leib die Kraft verlcilsn,"

In unserm Schweizerlande gibt sich gottlob
fast überall ein regeS Streben zur Hebung des

Schulwesens kund, indem man die unberechenbare
Bedeutung der Volksschule für die Wohlfahrt deS

Staates, der Gesellschaft, der Familie, sowie der
einzelnen Menschen eingesehen hat.

Gar häufig wird aber leider nur dafür
gesorgt, der Jugend ein möglichst reiches Wissen
beizubringen, weniger aber 'dafür, das; dieses nicht
auf Kosten der Gesundheit, der naturgemäßen
Entwicklung und Kräftigung des Körpers geschehe
und so das physische Wohl der menschlichen
Gesellschaft nicht gefährdet werde.

Diese Wahrnehmungen nur auf die
Schullokalitäten beschränkend, ist man bei Erstellung
solcher im Großen und Ganzen bemüht, dieselben
für die Schüler, welche den größern Theil ihrer
Jugendzeit in derselben zubringen, wie auch für
die Lehrer freundlich zu gestalten. Dennoch werden

aber nicht immer die berechtigten Forderungen
der Gegenwart und die Bedingungen des körperlichen

Wohlbefindens der Träger der Zukunft,
unserer lieben Jugend, gebührend berücksichtigt.

Da die schule Staatsanstalt ist, so haben
sich auch die staatlichen Organe mit diesen
Bildungsstätten zu befassen, und es liegt in ihrer
Pflicht, Vorschriften zu erlassen und Räthe zu
ertheilen, um schädliche Einflüsse auszumerzen oder
doch wenigstens auf ein möglichstes Minimum
zu beschränken,

„Mehr Licht!" rief der sterbende Alt-Meister
Göthe, „Mehr Luft und Licht!" möchten wir
jeder Lochule zurufen, Luft und Licht, die Urbe-
dingungen jedes organischen Lebens,

Bezüglich Lage des Schulhauses sind die
Forderungen erhöhter Lage mit freier Aussicht und
Vermeidung der Nähe von Gebäuden mit
gesundheitsschädlichen oder störenden Gewerben gewiß
nur berechtigte, auch die, daß der Baugrund

trocken sei und eine Lage habe, welche die
Ableitung des Grund- und Oberwassers ermöglicht.
Das leider gar häufig nur zu wenig gewürdigte
Turnen erfordert auch beim Schulgebäude einen

geräumigen, trockenen, ebenen Platz imit laufendem

Brunnen), der ja zugleich der Jugend als
Spielplatz dienen kann,

Ueberhaupt soll am Schnlhause, auch am
schlichten, einfachen Landschulhaus und um
dasselbe tzerum, Alles nett und gefällig sein, denn
je jünger das Kind ist, desto mehr wirken die

Erscheinungen der Sinneuwelt auf dasselbe. Weil
nun die edle, wie ja leider auch die rohe
Umgebung des Kindes entscheidend auf daS ganze
Leben einwirkt, ist es von allerhöchster Wichtigkeit,

schon dem Kinde Ordnungssinn, Schönheits-
gefnhl und Geschmack beizubringen. Daß
diesbezüglich auch sog, Schulgärten sehr zweckmäßig
sind, steht außer jedem Zweifel.

Die besten, unsern klimatischen Verhältnissen
angemessensten Schnlgebäude find die gestrickten,
mit Balken von gehöriger Dicke, ferner Massivbauten

von Backsteinen oder aber gebrannten
Ziegeln mit hohlen Lufträumen, — Bezüglich Ein-
theilnng des Schnlgebändes sind der Forderungen
so viele, daß wir an dieser Stelle nur einige
anführen, so z. B,, daß der Eingang ins Hans
zum Schutze der Kinder gegen Regen und Schnee
ein Vordach enthalte und das; vor dem
Schulzimmer ein geräumiger, Heller Vorplatz sich

vorfinde zum Aufenthalte der Schüler bei unfreundlicher

Witterung, wie auch insbesondere zur
Aufbewahrung der Ueberkleider, Regenschirme u. s, w.
Die Unsitte, letztere im Schnlzimmer abzulegen,
ist absolut verwerflich, da neben der Verunreinigung

der Luft mit Kohlensäure und Kohlenopid
diejenige mit Wasserdämpfen, wie sie nothwendig
von nassen Kleidern und Schirmen ausgehen muß,
der allerschiinmste Gast für die kindliche Lunge
ist. Da kalte, nasse Füße den Keim einer ganzen
Menge von Krankheiten bilden, wäre das
Vorgehen (beispielsweise des Kantons Thurgan)
nachahmenswert!), bei nassem Wetter, besonders im
Winter, kür Wechsel des Schuhwerks der Kleinen
durch Winterschuhe (sog.„Finken") zu sorgen.

Die größte Aufmerksamkeit bei Erstellung von
Schnlhäuseru verdienen aber die eigentlichen Schullokale

(Schulstuben).
Da die Luft der Schnlzimmer auf gar mannigfaltige

Weise verunreinigt wird, sollten, besonders
des Staubes wegen, die Zimmer unbedingt täglich

einmal „gefärbt" und wöchentlich gescheuert

werden; denn staubige AthmoSphäre ist vor allem
der Hanptquell der verderblichsten aller verderlichen
Krankheiten, der Tuberkulose oder Lungenschwindsucht.

Jedermann kennt den üblen, widerwärtigen
Geruch der Luft, welcher aus überfüllten und
schlecht ventilirten Schlafzimmern, Wohnstuben,
Konzert- und Versammlungssälen w, entgegenweht.

Noch besser aber ist der bewußte Duft
der Schulstubenluft bekannt. Dieser scheint überall
und so konsequent angetroffen zu werden, das;

man sich schon längst an denselben, als an etwas
absolut Unvermeidliches gewöhnt hat.

Wie kann hierin Abhülfe geschaffen werden?
Ganz einfach durch entsprechende. Ventilation,

welche während des Unterrichtes, am ausgedehntesten

aber in der freien Zeit und insbesondere
in den so oft geschmähten Pausen hergestellt werden
kann.

Aber wir bedürfen nicht nur einer reinen,
sondern auch einer gleichmäßig und beständig tem-
perirten Luft, Die Temperaturhöhe des Zimmers
darf 15" k, nicht übersteigen, aber auch nicht
unter 12" II, sinken, wenn Störungen im
Wohlbefinden der Kinder verhütet werden sollen.

Sowohl wegen der bessern Reinhaltung, als
auch wegen der Beleuchtung sind gemalte Wände
(mattgrün) unbedingt zu fordern.

Unter den Mobilien der Schule ist das
wichtigste und für die Gesundheit des Kindes das
einflußreichste — die Schulbank, Abgesehen davon,
daß schlecht konstruirte Schultische dem Kinde zur

wahren Onal werden, üben sie anch einen höchst

nachtheiligen Einfluß ans seinen Körper ans,
Kurzsichtigkeit, Verkrümmung der Wirbelsäule, schiefer

Wuchs und namentlich das Hervortreten des rechten

Schulterblattes i letzteres besonders bei Mädchen tt
das find Erscheinungen, die zum großen Theil
der unnatürlichen Stellung zuzuschreiben sind, die
der Schüler am Schultische anzunehmen gezwungen
wird,

.scann hier geholfen werden? Allerdings, aber
die Lösung der Aufgabe ist nicht so leicht, als
sie auf den ersten Blick erscheinen möchte. Gründlich

könnte allerdings Abhülfe geschaffen werden,
wenn nach dem Beispiel Nordamerikas für jedes
Kind Einzelpnlte, welche leider den Nachtheil
haben, daß sie sich aus Mangel an Platz in
großen Schulen nicht verwenden lassen, erstellt
würden. Da dieselben aber ziemlich kostspielig
ausfallen — und das ist die einzige Schwierigkeit

zu deren Einführung — sollten des entschiedensten

nur Dvppelpulte und ja keine größern in
Anwendung kommen. Hier kann alsdann der

Kostenpunkt nicht mehr so stark in Betracht fallen,
und es wird unmöglich im Interesse einer
Gemeinde liegen, in diesem Punkte zu sparen.

Das; anch bei Erstellung von Schnlhausbauten
den Abtritten, ans den in gar vielen Schulhänseru
die übelriechenden Gase bis in die Gänge, ja
schließlich in die Schullokale dringen und die

Luft verpesten, die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden soll, wird wohl von Niemanden bestritten
werden.

Dies sind in gedrängtester Kürze einige Grundzüge,

welche bei Erstellung von Schulgebäuden
unbedingt berücksichtigt werden sollten.

Möge überall nach Kräften zur Verwirklichung
derselben beigetragen werden!

(Appcnzrller-à. vom 4, Mai

Die Ernährung und Pflege des Kindes.
Au- dein Vortra>;c ewn Herrn Or, Reiser im Hygiei¬

nischen Verein Zurich,
lJortsctzilng.)

Ziegen milch.
Gute Ziegenmilch ist gleichfalls leicht erhältlich.

Die Milch der bei Wind und Wetter, Hitze und
Staub iu Städten herumgehetzten Thiere ist nicht
zu empfehlen. Man hat anch versucht, Kinder an
der Ziege trinken zu lassen. Die Erfahrungen
mit Ziegenmilch lauten in: Allgemeinen nicht günstig,

Sie ist zu reich an Fett, deshalb schwer

verdaulich und hat oft widrigen Geruch, Boudard
empfiehlt die Ziege als Amme und behauptet,
daß nichts leichter sei, als Kinder an das Euter
der Ziege zu legen und beide an einander zu
gewöhnen, Die weiße, hornlose Kaschmir-Ziege mit
der geruchlosen Milch und der großen smuiftmuth,
mit der Neigung zu dem schlitzenden Stallleben
und der Abneigung gegen die Freiheit, mit den

großen runden Augen, dem zärtlichen Blick und
den klassisch gebauten Zitzen, schlägt nach ihm
jede Konkurrenz, alle Nebenbuhlerschaft aus dem

Felde.
Ist es unmöglich, dem Kinde die Mutterbrust

oder eine gute Amme zu geben, so ist die
Kuhmilch unbedingt und weitaus allen
anderen Nahrungsmitteln vorzuziehen und

hängt es.dann sehr von der Art der Zubereitung
und Verabreichung derselben ab, sie dem Kinde
anzupassen und verdaulicher, d. h, der Frauenmilch

ähnlicher zu machen und so entstehen die

Fragen, mit was und wie viel sie verdünnt, ob

gekocht oder ungekvcht, mit oder ohne Zusatz von
Zucker gegeben werden soll. Die Menge der Muttermilch,

die das Kind genießt, beträgt mu I, Tag
— 30 Gramm; II, Tag — 180 Gramm; III, Tag
— 450 Gramm; IV. Tag 550 Gramm und
nach dein ersten Monat 750 Gramm täglich; nach
dein vierten Monat 850 Gramm und zwischen
dem sechsten und neunten Monat 950 Gramm,
Gestützt auf diese Zahlen wurde die Grundlage
zur Kuhmilchverdüniumg gewonnen und festgesetzt,

daß zwei Theile Kuhmilch mit einem Theil
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Sßafjer (miel) garrot in feinem Kiiibegpital) Oer»

abreicfjt werbe. G» mitfj aber jofort bemerft werben,
'

bafs biefe §8erbiutuuuc| ju gering ift, itnb jwar
ait» folgeuben ©rituben:

steine iTiüber befummelt nur battu SBafjer

ju trtnfen, meint iljiteit joldjeë mit ber tOiilcf) ge*
geben tuirb, fei baé Kiitb burftig, fei e§ bmtgrig,
fei eS ©omnter aber Sßinter. Cft fjat nun' bas
Kinb Surft ttitb fein junger, battu ntitg es oft
effeit, uni nieljt Surft git leiben, nub oft bat es

Surft gtt leiben, meil ber iiberanftreugte itnb ber»
burbette fOiageu feineDMjruug mef)r aunel)meu mill.

Sic eiufaclje fBerbitnuititg mit Söaffer fann
nun freilief) Knljintlcl) ber granenmilcl) nidjf äljit»
lieber ntacben. Sie ®er()iiltuiffe boit ßttefer, gett,
Gajeïn itnb Salgett roirb babitrd) itieljt geiinbert.
G§ iff eben nteljr •fttefer in ber graueniiiild) itnb
meuiger an gett, Gajeïn itnb ©algcit. fßor allem
ift in ber Kuhmild) nie! .Släfeftoff itnb in einer

meuiger oerbaitlidjeu gornt itnb bas lägt fiel)
buret) feine DJüjdjungen ausgleiebeit.

Mo et) eu ber iOtilcl).
Snrd) basftocbeu begmeeft man Skrmiuberuitg

bes Sattermerbens itnb gerftoruug ber germent»
gilge, mobei etmas f)val)tn (Gajeïn itnb gett) eut»

Zogen mirb. Sie DJcild) wirb buret) Kodjcn al»

faiifcl), Safe merben ausgetrieben itnb babnref) bie

fDtild)fäitregäl)rung erfdjloert, itnb enblicf) tuoljl als
SBidjtigfte», alle Keime nub bßitge, fei es aus beut

(Sitter, fei es aus ber Stallluft itnb ben äSentn»

reinigungeit aller Slrt, uernicl)tet. Dtacl) beut Moeljeu

feilte bie fötilel) oor beut zutritt ber Stift gejdjützt,
bas Geföj) luftleer fein itnb luftbidft oerfeljloffen
merben, gang gteief), wie mau jetzt bie SJdilcf) buret;
Sieben unb fofortigen luftbic()teu Sferfcljluf) fterili»
firt. Siefe buret; Sieben unb Slbfdjluf? ber Sitft
fterilifirte DJcilel; läjjt fiel) längere geit ol;ne gtt

gä'breu unb fatter: gtt merben, aufbcmaf)ren unb

ift bas fßerfal;reu in jeber gaiuilie leidjt auSgit»

führen. G§ mirb bie Stufgabe ber uüct)ften geit
fein, fold)' fterilifirte fOtilcl; im grofgen auf beut

Sanbe gu bereiten unb bie Stäbtebemol)uer bantit

git oerfef;ert, um ben fgrnifct;ent;aübet uttb bie ®er=

fälfdjitngen gu umgeben. — Kleinen Kiubevn füllte
niemals ungefodjtc lüfilcf; oeratireief;t merben.

3)c i t d) m it g I e i f d; b r it l; e.

Sine f9tifd;ung butt Kidjmlidj mit gleifd;brüt;e
ober gleifdfejetraft foil ber grcutenntild) am uädjfieu
fommen. SSegen ilireS t;ot)en ©ehalte« an Salgen
finb jebod) jette Gptrafte gefäf;rticf; itnb gu Oer»

Werfen unb f)abeu fid; feinen Gingang bei uns
üerfdjaffen fbituen, wie iit Gnglanb itnb Stmerifa,
ebenfomenig roie bie Gtmifdjitngen, bei meld;en

Gigelü unb gutter mit SBaffer als natürlid;eS
Grjapmittel empfohlen mürbe.

Iiifrfjc CBii'i.

Sen SBertl) frifef;er Gier weif nidft nur bie

Ködjin gu fcljätgen, ber gar oft bie forgfättigft unb

beft zubereitete Speife mißlingt, menu bie tjiejn
beitbtljigten ©er nidjt frifet; ftub ober g. St. im
SBinter bttrcl; ungweefmäfgige MonjerbiruitgSmefl)o=
ben ben reinen, artljaften ©efdjiitac! eingebüßt l;abeit,
fonbern auef; ber Slrgt am Mranfeubettc, ber beut

gefd)Wäcl;ten Organismus feines fßatienten mit ®er»

orbnitng ber fo leict;t oerbaulid;eii ttitb überaus

näl;reuben Gier nact;guf)elfeu Wünfdjt. Sollen bie

Gier längere geit als Kräftigungsmittel genoffen
Werben, fo mitffen biefelben unbebittgt frifd; gelegt

fein unb bon fpüt;nern l;erfommett, bie rationell
geuäf)rt werben unb ber imttjigen Bewegung nidjt
entbehren. ®erSBerfl; ber ©er als fRa()rung»mittel
Würbe fdjou feit urbenflidjeu geifert bon ben ber»

fdjiebenften Golfern anerfanitt, enthalten fie bod;
alle bie 9tät;rftoffe, bereu ber SJtcitfel; gtt feiner
Grljaltimg bebarf. Slud; als Heilmittel fpielt baS

Si itn Hausfjalte beS Étenfdjen eilte feijr grofge

Stolle. Dr. Wiel's Kodjbucl) für DJtageufraufe
empfiehlt ben ©enuf; bon rohen Siern für SDla»

gen» unb Huftenleibenbe, gu Sd;attm gefdjlagen
mit gimmtpulber gewürgt gegen SBedjfelfieber,

Klljftiere bon gefdjlageitem © mit SBaffer gegen
Durchfall unb Stupr. Heiferfeit unb wunber HalS
wirb buret; ben ©enufj bon roljen Siertt gebeffert
u. f. w. Sowohl gu Mitebeu» als gu Heigmecfen
bebarf es aber ber gang frifdjen Sier, um biefelben
auf bie Sänge mit Stift itnb Pcutgen geniegen gu
fbttnen. Ss laffeu fiel) nun gmar bie Gier auf
berfdjiebene Birten auf ilfre grifefje prüfen, allein
matt hat beim Sinfaufe nidjt immer Gelegenheit,
biefe PJfittel gur Sfttwenbung gu bringen, fo bafg
es gang befonbers im Sntereffe ber Seibenbeit unb
Mraufen recht lebhaft gu begrügett ift, wenn beut

fßublifiim Gelegenheit gefeljaffeu wirb, ait beftimut»
ten 95erfa it fS ft e Hen roirfliefj gubertäfjig frifdje Gier
fid) befdjaffeit gu fbnneu. jut St. ©allen hat ber

oruitljologifdje herein („greunbe ber gefieberten
StSelt") biefe Sache fürglid) an Haub genommen
itnb es beforgt ba Herr PJcafli gum Siubetiljof ben

äkrfauf bon garantirt frifdjen, ntafellofeu, täglich
frifd) beut Peefte enthobenen Giern, gu gemein»
uüüigfteut Sinne ftrebt ber Serein bie ©ratiSab»
gäbe foldjer Gier an mittellofe, bon ärgtliefjer Seite
empfohlene Kranfe an. ©ewig ein ißorgeljen, beut

j

allfeitig manne Sluerfenmntg entgegengebracht mirb.
PJiüge baS lobenSmerflje Sljun ber ornitl;ologifel;en
©efellfeljaft St. ©aliens and; anbernorts nactjge»

aljmt werben

finit neuer, alitr du guter |tatlj.

Gin anterifauifdjer Sd)riftfte(ler gibt auf bie

gragc: SßaS folleit liniere Sachter lernen?
im „gantilij Heralb" folgenbe treffenbe Slntwort:

„@ebt ihnen eine gute Sdjulbilbitng. Sehrt
fie ein nahrhaftes Gffen foeben. Sehrt fie wafcljen,

bügeln, Strümpfe ftopfen, Knöpfe gut annähen,
ihre eigenen Kleiber machen unb ein orbentlidjes
Hemb anfertigen. Sehrt fie 93rob baden unb fagt
tljtieu, bag eine gute Kfielje biet an ber Plpotbele

fpart. Seljrt fie, bag ein granfeit Ijuubert fRappett

mertp ift, bag nur derjenige fpart, ber weniger
ausgibt, als er einnimmt unb baff Pille, bie nteljr
ausgeben, berarnten mitffen. Seljrt fie, bag ein

begaljlteS Kattunf'leib beffer fleibet, als ein feibeneS,

Wenn man Sdfulben l)'K; bag ein ritubes, oolles

©efidjt mehr wertl) ift, als gefdjiitinfte SSangeit.

Seljrt fie ftarfe Sdjulje tragen; leljrt fie üernititftig
eiitfaufen unb nadjredjtten, bag bie Sîedjitung aitcl)

ftimntt. Seljrt fie einfachen, bentünftigeu P.Reufdjeit»

üerftanb, Selbftoertrauen, Selbftfjülfe unb Plrbeit»

fantfeit; leljrt fie Gartenarbeit unb bie greuben
ber Pcatur adjten. SSettit il)t" ©elb bajtt gabt, fo

leljrt fie and; SRitfif, SRalerei itttb alle Kiutftc,
bebenfet aber ftetS, bag bies Ptebenfadjen fitib..
Sehrt fie, bag Spaziergänge weit gefitnber finb,
als Spazierfahrten, unb bag gelbbhtmeu gar fcljön

finb, wenn ntan fie aufmerffam betrachtet. Seljrt
fie alleu Sd;ein beradjten; leljrt fie, bag bas ©lüd
bei: Glje Weber bon beut äugern Slnftanb, nodj
bon bent Gelbe beS PJtaitneS abhängt, fonbern allein

bon feinem Ggarafter. Habt if;r fie bieS PtlleS

geteljrt, battit lägt fie getroft in baS Sehen ober

in bie Glje treten: Sie werben ihren Sfßeg bamt
allein ftubeit!"

ftlfit« JHitt^cUungen.

Sie ©eneralüerfamntlung ber aargauifcljen
Kutturgefellfchaft f;at befdjloffeit, gur Heranbilbttug
bon Kranfenpflegerinueit Kttrfe bon wenigftenS 4

PJÎonaten Sauer ait ber neuen fautonalen Kraulen»

anftalt in Plarau, einzuführen. Scr Staat foil bent

neuen gnftitut fittaitgtelle Unterftü|uitg zuwenben.

* *
Sie ntebizinifdje gafultät in fßariS gäf;£t

gegenwärtig 108 Stubentinnen; 83 ans fRuglanb,
11 auS Gnglanb, 7 aus granfretdj, 8 aus Slutertfa,
2 ait» Defterreidj, 1 auS Üiitmäitien, 1 aits ber

Sitrfei.

Gilten intcreffanteii Seitrag zur grauen»
frage liefert bie 9îem=2)orfcr „OMoit". SaS

Statt fegreibt : fßor acf;t fgngreit pat ber Staat
PJcaffachufettS ben grauen bas Stimmrecht bei ben
SSngleu ber Sdjitlbeljörben nerliegen. äSäljrenb
biefer cicgt galjre £;nt in 200 Stäbten nodj feine

grau bon ihrem Stimmrecht ©ebraudj gemadjt.
gu ben übrigen 147 Stäbten gaben bie Samen
int erften gaijr mit Gntljufiaëmus att ber Slbftim»
mititg Sljeil genommen, im zweiten gapr mar bie

©egeifterung fegon geringer, int Dritten gleich
fßor Grtljeilung bes Stimmrechts würben immer
in Sioftou einige grauen in bie Scgttlbegorbeit
gewählt, feit ber Grtljeituttg besfelben finb alle
weiblichen Maubibateu frets bitrd)gefallen.

*
* *

23 am nt fdjenft man ftdj beim S er»
bireii beS 23 eines zuerft
wohuljeit entftammt beut Plltertljunt. Sie Sitten
bewahrten ben SBein in engpalfigen Krügen auf
unb fcgügteit iljii bor bent Suftzutritt buret) bas

Gingiejfen bon etwas Del, Welche» als bünne Sdjidjt
auf bem SSeiue fdjwimmt. 2Sor bem Ginfdjenfen
mürbe bas Del allerbittg» mit einem 9îoljr abge»

fogen, aber in ber Seforgnig, es möd)te bocg noep

etwas bauen zuritcfgeblteben fein, gog man fiep

Zuerft ein, um nidjt einem ©aft unreinen SBein

Dorgitfegeit. UebrigenS ift bie genannte POfetpobe
ber Koitferuiruitg bes SSeines audj peilte nodj in
manchen fübficpen Säubern üblicp.

gnpxecfyfaaL

gradin.
gragc 720: ©iue junge, eiitfadf erzogene gocfjter

dorn Sanbe fomntt in itjrer Stellung als grau in eine

grünere Statt. (Bis jct.ît mit giitirung beb Spausmeiens
bcirfjiiftigct, gellt ifjr (eiber bie Kenntnif; ber feineren
gcjeUfcfjaftlitticu Umgangsformen ab. ©ie bittet bestjalb
eine erfahrene Sefertit um freuublidjeu Statt), ob unb in
tueldjer ÏSeife ntnu fid) foteffe nod) aneignen fann? gum
Cornus tjcrglirijften Sauf bon einer langjährigen Seferiu
in S.

grage 721: .(tonnte bieffeidit getitanb eine 9lbreffe
angeben in iparis, mo fid) ein fteficfuäfenbes gränteiu
einige geit aufhalfen föuiite, enttneber in einem Staffer
ober iit einer beffern gamilte? w. s. ettfeite.

grage 722 : Sonnte mir eine frcimbtiche Seferiu
biefer geitung Stuäfunft geben über bie Sparf'odjherbe,
ob fe(be mirflid) praftifçh unb im (Mn'audje billiger finb,
als bie gcmobnlidien eifernen fiodjberbr. üSenn ja, loo
fann mau fie begehen? s», m. s.

grage 723 : ©ine Slbonnenteit möchte gerne erfahren,
mte man in ber Pfanne gefodjte ®antpfnitbeln zubereitet,

mop gur ôiïlfte SOietjI, jur Raffte geriebene Sartoffeln
bermenbet merben.

Jlntniortm.
Stuf grage 695 : ©in grofjer gehler roirb gumeileit

beim iSentitiren Bon Seilern unb 9Md)fammerit begangen.
Ser gluccf ber SZcntifatiou ift, bte Setter fiibl uitb trocfcii

gu erhatten, aber häufig mirb, iit gofge eines allgemeinen
grrthumë, biefer groeef ganj oerfeplt unb ber Seiler
ftatt beffen marin unb feucht gemacht, ©in Süfjlort fotlte
nur bann gelüftet merben, menu bie zugeführte Suft fiihler
aber menigfteus ebenfo fühl ober fehr Wenig manner ift,
als bie innere Suft. — ge manner bie Suft, befto mehr
geudjtigfeit trägt fie aufgelöst in fid); je fühlet fie ift,
befto mehr ift biefe geuchtigfeit berbidjtet unb nieberge»

jcfjlageu. SBcnn ein Hühtfelier au einem mannen Sage

gelüftet mirb, fdjeint bie cintrctenbe Suft, fo lauge fie
in SBciuegiina ift, allerbittgs fütjl, aber meint fie belt

Seifer erfüllt, roirb biefclbe erft bolt ber inneren, fältcrcn
Suft, mit roelc()er fie fid) mifdjt, nbgefiihlt, bie geuchtigfeit
öcrbidjtet fiel), fctit fid) als 3Sefc£)lag an ben SBäuben ab

unb riefelt an beufelBcit herab, baburd) mirb ber Seiler
feucht unb fetjr balb bmupfig. Sie« 311 üermeiben, foflten
bie genfter nur Ofachts geöffnet werben, unb zwar fpüt,
erft che matt fid) zur flntbe begibt. SOian braucht nicht

ZU befürchten, baf; bie Ofadgtluft nachtheilig wirft, fie ift
fo rein at§ bie SOlittagSluft unb bebeutenb troefeuer.

Siefe fühle Suft tritt nun währetib ber 9tad)t in bcit

Diaunt 1111b zirtulirt in bentfetben. S5or Sonnenaufgang
follteit bie genfter roieber gefdjloffcn 1111b berhüllt Bleiben.

— SBcuu bie Selterluft feucht ift, ïann fie botlftänbig
trocfcit gemacht werben, inbem man ein dlierteljcheffel
frifdjen Salt in einem offenen ©efäjj Ijincinftelft. ©iit
Üjiertelfcheffel Salt abforbirt ca. 7- pSfuttb ober mehr al«
3 Stuart SBaffer, unb auf biefe Seife fann ein Seder
ober 9Mrf)faroiiter in Bürger geit, felbft Beim IjeiBeften

ÜSetter, trotten gemacht werben.
Dlitf grage 713: ©inen gepftafrerren yofraimt reinigt

man folgenbermahen 00m ttntraut: Sllan üßergiefit ben

iüah Bei warmem SSetter mit heißem Salzmaffer. Stuf
acht "große ©ießfannen zehn $fuitb Sochfalz.

(Jine îtbounentin.

Stuf grage 717: SeberBejogene SDlBbel merben wie

neu, meint man ben Heberzug mit gut gefangenem ©i-
roeiß abreibt.
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Wasser (nach Parrot in seinem Kinderspital)
verabreicht werde. ES mich aber sofort bemerkt werden,

'

daß diese Verdnnnnnp zu czerimz ist, nnd zwar
aus folgenden Gründen:

Kleine Kinder bekommen nur dann Wasser

zn trinken, wenn ihnen solches mit der Milch
gegeben wird, sei dem Kind durstig, sei es hungrig,
sei es «wimner oder Winter. Eft hat nun das
Kind Durft nnd kein Hunger, dann muh es oft
essen, um nicht Durst zn leiden, nnd oft hat es

Durst zn leiden, weil der überanstrengte und
verdorbene Magen keine Nahrung mehr annehmen will.

Die einfache Verdünnung mit Wasser kann

nun freilich Kuhmilch der Frauenmilch nicht
ähnlicher machen. Die Verhältnisse von Pucker, Fett,
Casein und Salzen wird dadurch nicht geändert.
Es ist eben mehr Zucker in der Frauenmilch und
weniger an Fett, Casein nnd Salzen. Vor allein
ist iic der Knhmilch viel Käsestoff nnd in einer

weniger verdaulichen Form und das läßt sich

durch keine Mischungen ausgleichen.

Kochen der Milch.
Durch daS Kochen bezweckt man Verminderung

des Sauerwerdens nnd Zerstörung der Fermentpilze,

wobei etwas Nahm > Casein und Fett)
entzogen wird. Die Milch wird durch Kochen
alkalisch, Gase werden anSgetriebcn und dadurch die

Milchsänregährnng erschwert, nnd endlich wohl als
Wichtigstes, alle.Keime und Pilze, sei es anS dem

Enter, sei eS anS der Stalllnft nnd den

Verunreinigungen aller Art, vernichtet. Nach dem Kochen

sollte die Milch vor dem Zutritt der Luft geschützt,
daS Gefäß luftleer sein und luftdicht verschlossen

werden, ganz gleich, wie man jetzt die Milch durch
Siedelt und sofortigen luftdichten Verschluß sterili-
firt. Diese durch Sieden und Abschluß der Lust
sterilisirte Milch läßt sich längere Zeit ohne zn
gähren und sauer zn werden, aufbewahren nnd

ist das Verfahren in jeder Familie leicht
auszuführen. Es wird die Aufgabe der nächsten Zeit
sein, solch' sterilisirte Milch im großen auf dem

Lande zu bereiten nnd die Städtebewvhner damit

zu versehen, um den Zwischenhandel und die

Verfälschungen zn umgehen. — Kleinen Kindern sollte
niemals eingekochte Milch verabreicht werden.

Milch mit Fleischbrühe.
Eine Mischung von Knhmlich mit Fleischbrühe

oder Fleischeptrakt soll der Frauenmilch am nächsten

kommen. Wegen ihres hohen Gehaltes an soalzen

sind jedoch jene Extrakte gefährlich nnd zn
verwerfen und haben sich keinen Eingang bei uns
verschaffen können, wie in England und Amerika,
ebensowenig wie die Eimischnngen, bei welchen

Eigelb nnd Zucker init Wasser als natürliches
Ersatzmittel empfohlen wurde.

Frische Gier.

Den Werth frischer Eier weiß nicht nur die

Köchin zu schätzen, der gar oft die sorgfältigst nnd

best zubereitete Speise mißlingt, wenn die hiezu
benöthigten Eier nicht frisch find oder z. B. im
Winter durch unzweckmäßige Konservirungsmetho-
den den reinen, arthaften Geschmack eingebüßt haben,
sondern auch der Arzt am Krankenbette, der dem

geschwächten Organismus seines Patienten mit
Verordnung der so leicht verdaulichen nnd überaus

nährenden Eier nachzuhelfen wünscht. Sollen die

Eier längere Zeit als Kräftigungsmittel genossen

werden, so müssen dieselben unbedingt frisch gelegt
sein und von Hühnern herkommen, die rationell
genährt werden nnd der nöthigen Bewegung nicht
entbehren. Der Werth der Eier als Nahrungsmittel
wurde schon seit undenklichen Zeiten von den

verschiedensten Völkern anerkannt, enthalten sie doch

alle die Nährstoffe, deren der Mensch zn seiner

Erhaltung bedarf. Auch als Heilmittel spielt das

Ei im Haushalte des Menschen eine sehr große
Rolle. Dr. äKisIN Kochbuch für Magenkranke
empfiehlt den Genuß von rohen Eiern für Magen-

und Hustenleidende, zu Schaum geschlagen
mit Zimmtpulver gewürzt gegen Wechselfieber,

Klystiere von geschlagenem Ei mit Wasser gegen
Dnrchfall und Ruhr. Heiserkeit und wunder Hals
wird durch den Genuß von rohen Eiern gebessert
u. s. w. Sowohl zu Küchen- als zu Heilzwecken
bedarf es aber der ganz frischen Eier, um dieselben
auf die Länge mit Lust und Nutzen genießen zu
können. Es lassen sich nun zwar die Eier auf
verschiedene Arten ans ihre Frische prüfen, allein
man hat beim Einkaufe nicht immer Gelegenheit,
diese Mittel zur Anwendung zu bringen, so daß
es ganz besonders im Interesse der Leidenden nnd
Kranken recht lebhaft zn begrüßen ist, wenn dein
Publikum Gelegenheit geschassen wird, an bestimmten

Verkaufsstellen wirklich zuverlässig frische Eier
sich beschaffen zn können. In St. Gallen hat der
vrnithologische Verein („Freunde der gefiederten
Welt") diese Sache kürzlich an Hand genominen
nnd es besorgt da Herr Masli zum Lindenhvs den

Verkauf von garantirt frischen, makellvien, täglich
frisch dem Neste enthobenen Eiern. In
gemeinnützigsten! Sinne strebt der Verein die Gratisabgabe

solcher Eier an mittellose, von ärztlicher Seite
empfohlene Kranke an. Gewiß ein Vorgehen, dem i

allseitig warme Anerkennung entgegengebracht wird.
Möge das lobenswerthe Thun der ornithologischen
Gesellschaft St. Gallens auch andernorts nachgeahmt

werden!

Krin neuer, aber ein guter Path.

Ein amerikanischer Schriftsteller gibt auf die

Frage: Was sollen liniere Töchter lernen?
im „Familp Herald" folgende treffende Antwort:

„Gebt ihnen eine gute Schulbildung. Lehrt
fie ein nahrhaftes Essen kocben. Lehrt sie waschen,

bügeln, Strümpfe stopfen, Knöpfe gut annähen,
ihre eigenen Kleider machen nnd ein ordentliches
Hemd anfertigen. Lehrt fie Brod backen und sagt

ihnen, daß eine gute Küche viel an der Apotyeke

spart. Lehrt sie, daß ein Franken hundert Rappen
werth ist, daß nur Derjenige spart, der weniger
ausgibt, als er einnimmt nnd daß Alle, die mehr
ausgeben, verarmen müssen. Lehrt sie, daß ein

bezahltes Kattunkleid besser kleidet, als ein seidenes,

wenn man Schulden hat; daß ein rundes, volles
Gesicht mehr werth ist, als geschminkte Wangen.
Lehrt sie starke Schuhe tragen: lehrt sie vernünftig
einkaufen und nachrechnen, daß die Rechnung auch

stimmt. Lehrt sie einfachen, vernünftigen Menschenverstand,

Selbstvertrauen, Selbsthülfe und
Arbeitsamkeit; lehrt fie Gartenarbeit und die Freuden
der Natur achten. Wenn ihr Geld dazu habt, so

lehrt fie auch Musik, Malerei und alle Künste,
bedenket aber stets, daß dies Nebensachen sind..

Lehrt sie, daß Spaziergänge weit gesünder sind,
als Spazierfahrten, und daß Feldblumen gar schön

sind, wenn man fie aufmerksam betrachtet. Lehrt
sie allen Schein verachten; lehrt sie, daß das Glück
der Ehe weder von dem äußern Anstand, noch

von dem Gelde des Mannes abyüngt, sondern allein

von seinein Charakter. Habt ihr sie dies Alles
gelehrt, dann läßt sie getrost in das Leben oder

in die Ehe treten: Sie werden ihren Weg dann
allein finden!"

Kleine Mittheilungen.

Die Generalversammlung der a ar gauisch en

Kulturgesellschaft hat beschlossen, zur Heranbildung
von Krankenpflegerinnen Kurse von wenigstens 4

Monaten Tauer an der neuen kantonalen Krankenanstalt

in Aarau, einzuführen. Der Staat soll dem

neuen Institut finanzielle Unterstützung zuwenden.

* -i-

Die medizinische Fakultät in Paris zählt
gegenwärtig 198 Studentinnen: 83 ans Rußland,
11 ans England, 7 ans Frankreich, 3 anS Amerika,
2 ans Oesterreich, 1 ans Rumänien, 1 ans der

Türkei.

Einen interessanten Veitrag zur Frauenfrage

liefert die New-Iorker „Nation". Das

Blatt schreibt: Vor acht Jahren hat der Staat
Massachusetts den Frauen das Stimmrecht bei den

Wahlen der Schulbehörden verliehen. Während
dieser acht Jahre hat in 299 Städten noch keine

Fran von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht.

In den übrigen 147 Städten haben die Damen
im ersten Jahr mit Enthusiasmus an der Abstimmung

Theil genommen, im zweiten Jahr war die

Begeisterung schon geringer, im dritten gleich Null.
Vor Ertheilnng des Stimmrechts wurden immer
in Boston einige Frauen in die Schulbehörden
gewählt, seit der ErtheiluNg desselben find alle
weiblichen Kandidaten stets durchgefallen.

Warum schenkt man sich beim Servir
en des Weines zuerst ein? Diese

Gewohnheit entstammt dem Alterthum. Die Alten
bewahrten den Wein in enghalsigen Krügen auf
nnd schützten ihn vor dem Luftzutritt durch das

Eingießen von etwas Oel, welches als dünne Schicht
ans dem Weine schwimmt. Vor dem Einschenken
wurde das Oel allerdings mit einem Rohr abge-
sogen, aber in der Besorgnis), es möchte doch noch

etwas davon zurückgeblieben sein, goß man sich

zuerst ein, um nicht einem Gast unreinen Wein
vorzusetzen. Uebrigens ist die genannte Methode
der Konservirnng des Weines auch heute noch in
manchen südlichen Ländern üblich.

SprecHfctcrL.

Fragen.
Frage 72V: Eine junge, einfach erzogene Tochter

vom Lande kommt in ihrer Stellung als Frau in eine

grünere Stadt. Bis jetzt mit Führung des Hanswesens
beschäftiget, gebt ihr leider die Kenntnis; der feineren
gesellschaftlichen Umgangsformen ab. Sie bittet deshalb
eine erfahrene Leserin um freundlichen Rath, ob und in
welcher Weise man sich solche noch aneignen kann? Zum
Voraus herzlichsten Tank von einer langjährigen Leserin
in D.

Frage 721: Könnte vielleicht Jemand eine Ndreffc
angeben in Paris, wo sich ein stellesuchcndes Fräulein
einige Zeit aufhalten könnte, entweder in einem Kloster
oder in einer bessern Familie? v. s. sss-m.

Frage 722: Könnte mir eine freundliche Leserin
dieser Zeitung Auskunft geben über die Svarkochherdc,
ob selbe wirklich praktisch nnd im Gebrauche billiger sind,

als die gewöhnlichen eisernen Kochherde. Wenn ja, wo
kann man sie besiegen? Fr. si. .-.

Frage 723 : Eine Abonnenten möchte gerne erfahren,
wie man in der Pfanne gekochte Dampfnudeln zubereitet,

wozu znr Hälfte Mehl, zur Hälfte geriebene Kartoffeln
verwendet werden.

A n t w o r t r ir.

Auf Frage 305: Ein grosser Fehler wird zuweilen
beim Bcntiliren von Kellern und Milchkammern begangen.
Der Zweck der Ventilation ist, die Keller kühl nnd trocken

zn erhallen, aber häufig wird, in Folge eines allgemeinen

Irrthums, dieser Zweck ganz verfehlt und der Keller
statt dessen warin und feucht gemacht. Ein Kühlort sollte

nur dann gelüftet werden, wenn die zugeführte Luft kühler
oder wcnigstens ebenso kühl oder sehr wenig wärmer ist,

als die innere Luft. — Je wärmer die Luft, desto mehr
Feuchtigkeit trägt sie aufgelöst in sich; je kühler sie ist,
desto mehr ist diese Feuchtigkeit verdichtet und niedergeschlagen.

Wenn ein Kühlkeller an einem warmen Tage
gelüstet wird, scheint die eintretende Luft, so lange sie

in Bcwegnna ist, allerdings kühl, aber wenn sie den

Keller erfüllt) wird dieselbe erst von der inneren, kälteren

Luft, mit welcher sie sich mischt, abgekühlt, die Feuchtigkeit
verdichtet sich, seht sich als Beschlag an den Wänden ab

nnd rieselt an denselben herab, dadurch wird der Keller
feucht nnd sehr bald dumpfig. Dies zn vermeiden, sollten
die Fenster nur Nachts geöffnet werden, nnd zwar spät,

erst ehe man sich znr Ruhe begibt. Man braucht nicht

zu befürchten, das; die Nachtlnft nachtheilig wirkt, sie ist

so rein als die Mittagslnft und bedeutend trockener.

Diese kühle Luft tritt nun wahrend der Nacht in den

Raum nnd zirknlirt in demselben. Vor Sonnenaufgang
sollten die Fenster wieder geschlossen nnd verhüllt bleiben.

-- Wenn die Kellerlnft feucht ist, kann sie vollständig
trocken gemacht werden, indem man ein Viertelscheffel
frischen Kalk in einem offenen Gefäß hineinstellt. Ein
Viertelscheffel Kalk absorbirt ca. 7 Pfund oder mehr als
3 Quart Wasser, und ans diese Weise kann ein Keller
oder Milchkammer in kurzer Zeit, selvst beim heißesten

Wetter, trocken gemacht werden.
Auf Frage 713: Einen gepflasterten Hosraum reinigt

man folgendermaßen vom Unkraut: Man übergießt den

Platz bei warmem Wetter mit heißem Salzwasser. Auf
acht große Gießkannen zehn Pfund Kochsalz.

^ ^
Stuf Frage 717: Lederbezogene Möbel werden wie

neu, wenn man den Ueberzng mit gut geschlagenem
Eiweiß abreibt.
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IV.
Mehren wir jum „f)of)en haften" jitritcf.
©en Cftett beginnen matte Streifen am Timmel

bas IDcorgettgrauen att^ufünbigen, itub fclgoit [taub
©enter am 9Iuëfidgtëpunftc. ®r wollte baS erfte
Vforgenrotfg erfdgeinen [eben nnb baS allmälige
©mporfteigen ber TtwwelSfibnigiu. Tab Vhciiithal
tag nod) oöltig in Tintfel. — geigt bämmerte eS

roftg beranf nnb fdgon gnetten bie erfteu Strafgleu
empor über bie 911pen beb Vorarlbergs bort briiben.
— „geigt [otlten [te fommen", benft ber ©infame,
,,[on[t Oertieren fie ben [cf)bn[ten SJÎoment. [fängt
benn biefeS (Otübdgeu abermals mid) 51t intereffiren
an? §o[fenfttcf) nicht. gfgr ©eift, ilgr gefunber
Tumor nur tagen [te mir angieljenb erfdgeinen. @S

war eine [djöne Staube reger Unterhaltung geftern
9Ihettb. ©ie Tebwig Wolgl gtt ber Taute ftelgt?
©s mu); ein inniges Vevlgältnip fein jwifdgcu beit
Veibert. (Sitte angenet)iue (Sr[d)eiitnitg, bie grau
Schweiger. Verftänbuip nnb Seetengiite [predgen
attS ibr. babei i[t fie nod) elaftifdg nnb frifcb bei

ifjrett fündig Sauren. So wettig[tenS fdgätge id)
ibr Sttter. — vor [ein gefdgnittcneS ©e[id)t mit
ben tiefblauen 9(ugen nnb beut [d)tid)t geltimmten
blottbett ôaar i[t mir febr [pmpatlgifdg. Tebwig,
bie friiebe Vriinette, bilbet einen ()itbfcf)ett Montrait
gu if)r. — Tod), — ba fontmeit [ic. ©erabe,
wie bie Soitnenfdgethe über bie Verge gitcft. "

Ter gegeilfettige Vïorgengrup hingt etwas
frentb ttttb [teif, im ©egenfalg gtt ber geftrigett,
lebtiafteit Untergattung. 9üle bret fcfgattctt [tilt
in beit föiorgen hinaus. Ta tauchen und) ttttb
ttaef) bie gelswünbe unb Sdglucfgten auf; in bie

biebetidileier, bie gefgeimuipoofl [te umlagern, bringt
immer heileres dicht; röff)iid)=biolett wallt es Ijerab
non beit uuterii Partien beS .fmnbfteiit, 9(ltmcuut,
aber oerborgett liegt noch bas Sänttferfeeli ba

unten, ttttb nur int weftlidgen Ttntergvunbe ragen
bie oberfteu Spiigen beS SäutiSftodeS fdjott warnt
angehaucht oott beit erfteu Sonnenftralgleit. Ta -----

Iginaufgeftiegen ift bie Ötdgtfpenbeitbe, ttttb faclgettb

liegt beit Stauneuben gtt güpett bas Vfgeintlgal
mit beut es burdgfdgtängeluöeu Sitberbanb.

„Sic fdjött 1" hridgt ©enter baS feiertiefge
Schweigen. ltnb Warm ruft er aus: „TaS tlgut
beut Vfenfdgen gut. Tie (Srtititerttng an fotdie
erhabene Sgettett freuen beit (Singeinen nocf) vsafjre
lang, ttttb (tefudgen ilgtt oft plötglidg. -- 0 bit
liebe, [djöne Sdgwetg ©er lauge üottt Vaterlaube
fern gewefen, ber empfinbet foldge ©inbrüde öop»
pelt", wenbete er ücf) gtt beit Tanten. — Tebwig
|atte if)tt leudgtenöen SlttgeS attgefefgaut, feitfte
aber [ofort [tili ben Vlid.

„Taben Sie geftern bie f)ltbfcfge Marte ba auf
beut Tifdje ftubirt?" Veibe oerncitten, ttttb .vfeb=

wig meint ladgenb, mit etwas Sclbftirouie : „9(d),
Was wollen Sie, wir grauen Widen auf bie Verg»
riefen uitb fangen bas gange, ganberfgaft poetifdge
MaubfdgaftSbilb, wie träumenö, ein. (Singeltte

- Spitgen fettnen wir, bie anbertt bewttnberu wir
olgtte Wanten. UebrigettS weif) id), bap felbft Igodg»

gebilbete Stiänner biefe ©igenfdgaft fgaöett föttttett. "

„Vertilgen Sie, grättlein. Ties fittbe id) eine

Sdjwädje. Moninteit Sie, id) will glgneu bie

Verge ba erllären. fgabett Sie Suft, gttgulgöreu,
grau Sdgweiger?"

„©ewip, mein Terr."
„Selgen Sie, bie fgofgen Täitpter ba neben

beut [tarren SäntiS, bie alle [0 wttttberbar flar
tut weipett Vcorgenlidgte [tefgeit, fie fittb: SäntiS®
afp, Silberblatt, Tunbftein, Slltutann: eilte tgefgre

Wadgbarfdgaft! lieber beut Säutiferfceli tgaben Sie
bort bie Sieglalp, meldge bie wilbe Sdgönlgeit
beS VilbeS fanft aBfdgfiefgt, mit ilgrett fammt»
grünen ©aiben unb (eudgtenben TäuSdgen barauf.
©ewip Ejaßen Sie beim 9lit[[tieg, redgtS non
glgneit, bie ßocßliegettben ©aiben gefeigen, eben bieS

War bie Sieglalp. — Tort am fgofgen SäntiS
bewerfen Sie ein gropeS Sdgtreefelb. TaS ift
ber „blatte Sdgnee". Taneben baS [ogenannte
Cctgrli, jene rottnberlidge gelspartie, bie weit itt'S

Saab IgiitauSfdgaut ttttb bie matt fefgott oott 9(ppcn=
gell fger beutfidg fiefgt. — ©ie grattbios bet:

Vlid (gier in all' bie Sdgludjten ttttb gclSah»
hänge, tief unten bas lädgelttbe 9tuge beS Seeli.
Vcatt faun fielt faft niefgt trennen oott biefer Stelle.
Tod) laffett Sie uns bie wttttberbare 9(us[id)tS=
feite beS „fgofgen Mafteu" Igier gentepen: Ta unten
all' bie faefgenben Törfer am fRlgeiu, bort ge(b=
firclg, am 9fitfaug bes Vorartbcrgertbafes. Sttblidg
erblideu wir Vabttg — oor Vabug 1 0 cfg a t x fra g e11 b

bie „brei Sdgwefteru" — ttttb bas finge bringt
fogar bis gur fernen P'ugieufteig. 91m biesfeitigeu
Ufer oott Vater ÎRfgein grüpt Sap mit feinem
Sdjloffe. ©in fdgarfeS finge faint leptereS erfettneit.
od) Will Slgnen baS gernrofgr bortlgitt riefgteu. "

„Voie Igeipett bie .Tbfgen alle, bie, utalerifcl)
hinter eiuattber gefdgobett, — oott uns attS ge=
folgen, redgtS oont fiifgeine auffteigenb, — nteift
lauggeftreef't fiel) erfgebeu? ©in feiner Tuft lagert
ttoefg über ifgnett; aber immer beuflidger ragen [te
hinter eiuattber auf, Tlgal mit Tfgaf bagloifdgen."

„TaS fittb gunädgft bie Saperberge, fltitboS
unb ©ttlmeit, wertfge grau Sdgweiger. Tafgiittcr
erblideu Sie beit Tfdguggeu, battebett ben ©oitgett,
fitblicf) baoott bie fgübfdgen gaden bes fpig Sol,
ttttb bie ©efellfdgaft ber „grauen Tbruer" baueben ;

— littfS baoott fgetben Sie [obanrt Vionte Situa,
ttttb gegen ben Vfgeitt hin, — nocf) mefgr littfS,
ben lauggeftredten Vücfett bes ©alattba. ÎOietgr
Weftticfg grüpett gnerft ber ©aubftod mit feiner
gefsfttppe; bann TauSftod, unb wäre es gang
flar, fo tonnten Wir gtt äuperft fogar ben Tbbi
erblideu. — Tort über beut Vhettt, gegen Cften,
ragen bie ©rengwädgter gwifdjeit ©raubtinben ttttb
Vorarlberg : ©raufpitg, Scesaplana, unb gang gtt
hiuterft ffothfpil) mit ber „voffgen ©anb".

flufmerffaut fgatte Tebwig beut freuubfidgeu
©rflärett ©enter'S gugelgört, aber [te fagte teilt
©ort. — So nie! Sinn für bie Vatur fgatte fie
bent „trodenen Vüdgergelefgrtcu", — wie [ie ifgrt
oft heimtid) gefcfgolteit, nidgt gitgetraut. lieber»
hangt hatte filles, was er [agte, „Taub ttttb gttp".
©r brauchte wenig ©orte, aber biefe waren ädgt
unb uugefdgminft. Unb was fie ant nteiften an»

fpracl) ait ihm, war, bag er [o ungetünftelt ge=
blieben, [0 gwauglos ttttb natürlich, ©etttt er
ifgr nur oott feinem ©irfett auf Gitba, feilten @r»

lebniffeu, ergälglte — baS müpte intereffaut fein.
Tb er wolgl oermälglt? Tod) was ging bas [ie au?

„Sie fittb gang oerftummt, gräutein Tebwig",
wanbte fiel) ©enter an [te, „unb Sie [eigen blap
aus.

' ©S ift hohe 3ed, bag mir baS grtilgftücf
einnelgutett. ftachlger mag grau Schweiger be»

[timmett, ob wir gleich ben flbftieg unterttehmeit
[ollen ober ob bei: Mantor noch befudgt wirb. 3d)
[teile mich gur Verfügung, ©ir (gaben blos eine

Viertelftunbe bent ©rab entlang gtt gefgett, fo
(gaben wir leideren gewonnen."

TJcunter warb int ©raje oor beut .Taufe bie

Würgige giegenmildg getrunfeu, unb neugierig be»

[dgitupperten bie giitraitficfgeit ©eigen bie grembeu,
rieben [tdg aneiitanber ttttb ntadgten ifgre Sprünge,
tpebluig hatte Saig geholt, unb bie bärtigen ©c»

fetten [tiepeu [te oor ©ifer beinahe ttiit. Sie ladgte
igerglicf), [0 bag tigre weipett ^ahudgen immer wieber

gttnt Vorfdgein fanten. Ter ©eigbttb, ber, gur Seite
[telgenb, [ie ernftlgaft betrachtet hatte, tlgat eilten
Weitlgallenbeit gaitcfgger unb gtng'guin fllplgorn,
[einen angeregten ©efttfglen Suft gtt machen. @§

(lang aber [o ltttntufifalifd), was er ba itt bie

Siifte fginauSfdgmetterte, bap ber „alte fJfaitn"
bort britbett beinahe [ein [teiniges Taupt fcfgiittelte.

tpatte Wolgl Tebwig beSlgalb [tdg fortgcfcfglidgeit,
nadgbem [ie oerftolgleit grau Sdgweiger ein paar
©orte itt'S Clgr gefagt? C nein! ©ine innere
quülcnbe llnrulge fgatte [ie fortgetrieben : Ter fjfaitu
ba, ber [0 rufgig oor ifgr [ap, fgatte wolgl feine

flfgnttng, bag feinetwegen ifgr Terg [dgnetler gtt
[dglageu anfing. Sie wollte unb wollte feine ©c»

fi'tfgfe für ilgtt auffommen laffett, ben [ie einft blinb
gurüdgewiefen. ©ie [oflte er biefelbett audg erwie»
bertr ïïîttr gfeidg jetit ein wenig fort aitö feiner
begaubernben Dtäfge! — „©eftatten Sie, bap icfg

oor beut Slufbrucfg eilt fgalbes Stiiubdgeu allein

ba oben fgcritmwaitbere?" — „©ewig, mein Mittb,
ich feittte biefe Siebljaberei oott Tir ja gur ©e»

iti'tge. ©eh' Tu nur."
Hub wäfgrcttb ©enter mit beut (giitgugetreteiten

9flp»©irtfge fiefg lebhaft unterhielt, war [ie Oer»

fclgwuitbeit. grau Schweiger [clgritt itt'S Taus,
[neigte ifgr Stiibcheu auf ttttb fegte fidg ein Wenig
ttieber; bas Vuffteheu in ber erfteu Vlorgenfrülge
ttttb ber fottttige ©lang ba auf ber Tölge hatten
[ie etwas erutitbet.

91 IS ©enter fidg itntfafg, War er allein. „9fudg
gut, bann Werbe icfg beit Mantor allein nefgtncu
unb mich auf frangöfifefg ocrabfdgiebett. Ter©irtl)
mag tttidg entfdgulbigeu, bis idg bie Tanten im
©eipbab wieber fpredge, wo [ie logiren ttttb wo
audg icfg einen längeren 9(itfeutfgalt gut nehmen
gebettfe. Vielleicht giefgett [ie oor, allein ben .Teint»
Weg augutreten. ©ie fain idg aber attefg bagtt,
mid) gewiffermapeit eingnbrängeu als Tritten im
Vitttbe, idg, ber fonft fo fefgr gur ©iufamfeit geneigt?
Souberbare Suft bas ba brobeu. gdg feittte midg
überhaupt nidgt mefgr."

Vafb feffelte bie Sgenerie um ilgtt (get ben
Ta(ginfcf)lettbentben ooflig. Veit Velgageu lief) er
[ich oott ber [dgarfen Vergluft ltmwefgen, benn halb
igiep es, in ber Ijcipett guttifonne Weiter unten gtt
braten. Hub bie leurigteubeu Vlumeit auf ber Vcatte
uicfteu ilgut [reititblidg gtt.

Tort, halbwegs gwifdgen Mantor unb „fgofgen

Mafteu"» Taus erbliche er plötglicfg eine attbere
Sinnte: Tebwig fap allein am Éblgaug nach beut

Vritllisauerwcg, neben einer Weitlginfriedgenben
gwergföfgre; gtentlicfg weiter unten [taub ernft
eine mädgtige ©ettertaune. ©entiau unb 9llpett»
rufen, „ Viäuuertreu" umgeben bie ©infame, galter
91polf gaufelt frofg über ben Vlüflgen fgtit, —
[ie fdgenfte ilgut aber feilten Vlid unb feine ber
Vlumeit pfliidte [ie, fonbertt [ap regungslos unb
hielt ein Votigbudg in bet: Tanb. Sie [dgiett
eifrig gtt geidgttett, adgtcte audg offenbar beS Väfger»
fontmeiiben nidgt. ©ie fgitbfcfg fie war mit beut

gnfriebetteit SluSbrud in beut blüfgeubeit, geiftigeu
©efidgt. Sie geidgnete offenbar mit Suft. — Tic
relgbraitnen fingen waren auf bas fßapier geheftet,
er fouute fie nidgt [eigen, ©r [afg nur ifgr reines
(profit unb bie brauidocfigen Taare ait ben [einen
Sdgfäfen, bis tief in ben Staden fgtnein. Tarüber
bie üppige gfecfgteufrone, Wefcfge baS reigenbe Coat
ihres M'öpfdgeitS [dgmiidte, ber tgerrjcfgeitben Vtobe
gitnt Trop. — Tebwig war mit ben gafgren ttoefg

fgübiclger geworben : Sie fgatte baS Minbftdge nidgt

gattg abgeftreift, nnb boefg madgte ein 9fuSbrud
bes itt [tdg ©efeftigteit ifgre gitge intereffaut.

(fyortfepintfl folgt.)

3tlj lirlgfe Iii ritt aitit.

„gel) ricl)to Sfientaub", juvacl) ber Agerr oott Agutb,
9(1S er ber rcu'gen Smiberin oergeben,
„SSer unter ©net) fiel) fiit)(et frei 0011 ©cf)ulb,
Hing gegen fie ben erfteu Stein erbeben."

„gclg richte Dticmanb", — 0 fo fpriel) audf ®u,
StSenu Sti beit 93ruber ficlgft, bie Srtjtuefter fel)(en;
®cet' ftilt nnb liebreicl) 'h1'0 Situbeu gn, —
(Sott tuirb bafe'ir ®ir eine lucu'gcr jatgleu.

„gelt riepte Stietnnnb" — bie§ baS SofungStuort,
®or bene ber Selten enge Scttraufeu fallen,
®itrc() bas loir fricbliclg 51t betet glctdfen (Port,
SSeuu aucl) auf inatutigfadgeu SBegeit malten.

Dieiu, rictgtc Dîieinanb! ÏSaS fein (Staube fei:
Ob bor g'e()ona er bie Muiec beuge,
Ob er beut ftreugcu Stoftcrbieuft fid) toeit)'
ltnb buret) ®ntbct)reu feilten ®ott bezeuge ;

Ob nugftliel) au bas SBort ber Scfjrift gebannt,
®r feilten Weift in enge geffetu fd)lage,
Ob er ber SEBaljrtjeit tiefem .Stent erlaitnt
Unb freier itju fein fylug gum £>öd)ften trage.

C, rictjfe 9tiemaub! Söelcftc gornt es fei,
®ie fiel) ber Hteitjd) für feinen ©tauben eoät)let,
Sic fei ®ir heilig, ift er felbft nur treu,
Hub fo nur in bev g-ornt ber ©eift uicfjt fehlet.

®rum rictjte Hiemanb! Siebe, liebe nur,
©efc()Iiefi' ®ein marines Agerg beit 3Kenfd)en allen;
Samt wirb boni 3îicf)tcr ieber Mreatur
Ülucl) ®ir bereiuft ein lieitbes llrtljcil fallen.

(Miaute (Eatni.)

Srucf unb Slerlag ber Uli. staliii'fd)en tönchbruderei in St. ©allen.
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Kerglnft.
Won G. Braun^)

IV.
Kehren wir zum „hohen Kasten" zurück.
Ken reiten beginnen matte streifen am Himmel

das Mvrgengranen anzukündigen, und schon stand
Werner am Aussichtspunkte. Er wollte das erste

Morgenroth ericheinen sehen nnd das allmalige
Emporsteigen der Himmelskönigin. Das Rheintbal
lag noch völlig in Dunkff. — Jetzt dämmerte eS

rosig heraus nnd schon guckten die ersten Strahlen
empor über die Alpen des Vorarlbergs dort drüben.
— „Jetzt sollten sie kommen", denkt der Einsame,
„sonst verlieren sie den schönsten Moment, schlugt
denn dieses Mädchen abermals mich zu interessiren
an? Hoffentlich nicht, Ihr Geist, ihr gesunder
Humor nur lassen sie mir anziehend erscheinen. Es
war eine schöne Stunde reger Unterhaltung gestern
Abend. Wie Hedwig wohl zu der Same steht?
Es muff ein inniges Berhältnisi lein zwischen den
Beiden. Eine angenehme Erscheinung, die Frau
Schweizer. Verständniß nnd Seelengüte sprechen
aus ihr, dabei ist sie noch elastisch nnd frisch bei

ihren fünfzig Jahren. So wenigstens schätze ich
ihr Alter. — Ihr fein geschnittenes Gesicht mit
den tiefblauen Augen und dein schlicht gekämmten
blonden Haar ist mir sehr sympathisch. Hedwig,
die frische Brünette, bildet einen lstlbscheu Kontrast
zn ihr. — Doch, — da kommen sie. Gerade,
wie die Sonnenscheibe über die Berge guckt."

Scr gegenseitige Morgengrnß klingt etwas
fremd und steif, im Gegensatz zu der gestrigen,
lebyaften Unterhaltung. Alle drei schaueil still
in den Morgen hinaus. Sa tauchen nach nnd
nach die Felswände und Schluchten auch in die

Nebelichleier, die geheimnißvoll sie umlagern, dringt
immer helleres sticht: rvthlich-violett wallt es herab
von den untern Partien des Hnndftcin, Altmann,
aber verborgen liegt noch das Säntiserseeli da

unten, nnd nur im westlichen Hintergründe ragen
die obersten Spitzen des SäntiSstockeS schon warm
angehaucht von den ersten Sonnenstrahlen. Sa —
hinaufgestiegen ist die Lichtspendende, nnd lachend
liegt den Staunenden zn Füßen das Rheinthal
mit dem es durclffchlängelnden Silberband.

„Wie schön!" bricht Werner das feierliche
Schweigen. Und warm ruft er aus: „Das thut
dem Menschen gut. Sie Erinnerung an solche

erhabene Szenen freuen den Einzelnen noch Jahre
lang, nnd besuchen ihn oft plötzlich. - S du
liebe, schöne Schweiz! Wer lange vom Vaterlande
fern gewesen, der empfindet solche Eindrücke
doppelt", wendete er sich zu den Samen. — Hedwig
hatte ihn leuchtenden Auges angeschaut, senkte
aber sofort still den Blick.

„Haben Sie gestern die hübsche Karte da auf
dem Tische studirr?" Beide verneinen, nnd Hedwig

meint lachend, mit etwas Selbstirvnie: „Ach,
was wollen Sie, wir Frauen blicken auf die Vergriffen

und saugen das ganze, zauberhaft poetische

standschaftsbild, wie träumend, ein. Einzelne
-spitzen kennen wir, die andern bewundern wir
ohne Namen. UebrigenS weiß ich, daß selbst
hochgebildete Männer diese Eigenschaft haben können."

„Verzeihen Sie, Fräulein. Ties finde ich eine

Schwäche. Kommen Sie, ich will Ihnen die

Berge da erklären. Haben Sie Lust, zuzuhören,
Fran Schweizer?"

„Gewiß, mein Herr."
„Sehen Sie, die hohen Häupter da neben

dein starren SäntiS, die alle so wunderbar klar
im weißen Morgenlichte stehen, sie sind: SäntiS-
alp, Silberblatt, Hundstein, Altmann: eine hehre
Nachbarschaft! Ueber dem Säntiserseeli haben Sie
dort die Sieglalp, welche die wilde Schönheit
deS Bildes sanft abschließt, mit ihren sammtgrünen

Waiden und leuchtenden Häuschen darauf.
Gewiß haben Sie beim Aufstieg, rechts von
Ihnen, die hvchliegenden Waiden gesehen, eben dies
war die Sieglalp. — Tort am hohen Säntis
bemerken Sie ein großes Schneefeld. Das ist
der „blaue Schnee". Daneben das sogenannte
Schrli, jene wunderliche Felspartie, die weit in's

stand hinansschant nnd die mau schon von Appen-
zell her dentlicb sieht. — Wie grandios der
Blick hier in all' die Schluchten nnd Fclsab-
tzänge, tief unten das lächelnde Auge des Seeli.
Man kann sich fast nickst trennen von dieser Stelle.
Doch lassen Sie uns die wunderbare Aussichts-
scite des „hohen Kasten" hier genießen: Sa nuten
all' die lachenden Dörfer am Rhein, dort Feld-
kirch, am Anfang des Vorarlbcrgerthaleo. Südlich
erblicken wir Vaduz — vor Vaduz hvchanfragend
die „drei Schwestern" — nnd das Auge dringt
sogar bis zur fernen stnziensteig. Am diesseitigen
Ufer von Vater Rhein grüßt Say mit seinem
Schlosse. Ein scharfes Auge kann letzteres erkennen.

Ich will Ihnen das Fernrohr dorthin richten."
„Wie heißen die Höhen alle, die, malerisch

hinter einander geschoben, — von uns alls
gesehen, rechts vom Rheine aufsteigend, — meist
langgestreckt sich erheben? Ein feiner Duft lagert
noch über ihnen: aber immer deutlicher ragen sie

lsinter einander aus, That um Shal dazwischen."
„Das sind zunächst die Saxerberge, Ambos

und Eutmen, werthe Frau Schweizer. Dahinter
erblicken Sie den Sichuggen, daneben den Ganzen,
südlich davon die hübschen Zacken des Piz Sol,
und die Gesellschaft der „grauen Hörner" daneben:

- links davon haben Sie sodann Monte Luna,
nnd gegen den Rhein hin, — noch mehr links,
den langgestreckten Rücken deS Ealanda. Mehr
westlich grüßen zuerst der Gandstock mit seiner
Felsknppe: dann Hansstvck, und wäre es ganz
klar, so könnten wir zu äußerst sogar den Tödi
erblicken. — Tort über dem Rhein, gegen Osten,
ragen die Grcnzwächtcr zwischen Graubünden nnd
Vorarlberg: Krauspitz, Seesaplana, und ganz zu
hinterst Rvthspitz mit der „rothen Wand".

Aufmerksam hatte Hedwig dem freundlichen
Erklären Werner'S zugehört, aber sie sagte kein

Wort. — So viel Sin» für die Natur hätte sie

dein „trockenen Büchergelehrten", wie sie ihn
oft heimlich gescholten, nicht zugetraut. Ueberhaupt

hatte Alles, was er sagte, „Hand und Fuß".
Er brallchte wenig Worte, aber diese waren ächt
nnd ungeschminkt. Und was fie am meisteil
ansprach an ihm, war, daß er so ungekünstelt
geblieben, so zwanglos und natürlich. Wenn er
ihr nur von seinem Wirken alls Cuba, seinen
Erlebnissen, erzählte — das müßte interessant sein.
Sb er wohl vermählt? Doch was ging das sie an?

„Sie sind ganz verstummt, Fräulein Hedwig",
wandte sich Werner an sie, „nnd Sie sehen blaß
auS. Es ist hohe Zeit, daß wir das Frühstück
einnehmen. Nachher mag Frau Schweizer
bestimmen, ob wir gleich den Abstieg unternehmen
sollen oder ob der Kamor noch besucht wird. Ich
stelle mich zur Verfügung. Wir haben blos eine

Viertelstunde dein Grad entlang zn gehen, so

haben wir letzteren gewonnen."
Munter ward im Grase vor dem Hanse die

würzige Ziegenmilch getrunkeil, nnd neugierig
beschnupperten die zutraulichen Geißen die Fremden,
rieben sich aneinander und machten ihre Sprünge.
Hedwig hatte Salz geholt, nnd die bärtigen
Gesellen stießen sie vor Eifer beinahe um. Sie lachte
herzlich, so daß ihre weißen Zähnchen immer wieder

zum Vorschein kamen. Der Geißbub, der, zur Seite
stehend, sie ernsthast betrachtet hatte, that einen

weithallenden Jauchzer und ging zum Alphorn,
seinen angeregten Gefühlen Luft zn inachen. Es
klang aber so unmusikalisch, was er da in die

Lüfte lsinansschmetterte, daß der „alte Mann"
dort drüben beinahe sein steiniges Haupt schüttelte.

Hatte wohl Hedwig deshalb sich fvrtgeschlichen,
nachdem sie verstohlen Frau Schweizer ein paar
Worte in's Shr gesagt? S nein! Eine innere
quälende Unruhe hatte sie fortgetrieben : Der Mann
da, der so ruhig vor ihr saß, hatte wohl keine

Ahnung, daß seinetwegen ihr Herz schneller zu
schlagen anfing. Sie wollte lind wollte keine

Gefühle für ihn aufkommen lassen, den sie einst blind
zurückgewiesen. Wie sollte er dieselben auch erwiedern?

Nur gleich jetzt ein wenig fort ans seiner
bezaubernden Nähe! — „Gestatten Sie, daß ich

vor dem Aufbruch ein halbes Stündchen allein

da oben hernmwandcre?" — „Gewiß, mein Kind,
ich kenne diese Liebhaberei von Sir ja zur
Genüge. Geh' Du nur."

Und während Werner mit dein hiuzngetretenen
Älp-Wirtye sich lebhaft unterhielt, war sie
verschwunden. Frau Schweizer schritt in's HauS,
suchte ihr Stäbchen auf nnd legte sich ein wenig
nieder: das Aufstellen in der ersten Nlorgcnfrühe
nnd der sonnige Glanz da ans der Höhe hatten
sie etwas ermüdet.

Als Werner sich umsah, war er allein. „Auch
gut, dann werde ich den Kamor allein nehmen
nnd mich auf französisch verabschieden. Der Wirth
mag mich entschuldigen, bis ich die Damen im
Weißbad wieder spreche, wo sie lvgiren und wo
auch ich einen längeren Aufenthalt zu nehmen
gedenke. Vielleicht ziehen sie vor, allein den Heimweg

anzutreten. Wie kam ich aber auch dazu,
mich gewissermaßen einzudrängen als Tritten im
Bunde, ich, der sonst so sehr zur Einsamkeit geneigt?
Sonderbare Luft das da droben. Ich kenne mich
überhaupt nicht mehr."

Bald fesselte die Szenerie um ihn her den
Sahinschlendernden völlig. Mit Behagen ließ er
sicy von der scharfen Verglast umwehen, denn bald
hieß es, in der heißen Junisonne weiter unten zn
braten. Und die leuchtenden Blumen auf der Matte
nickten ihm freundlich zn.

Tort, halbwegs zwischen Kamor -und „hohen
,Kasten"-Hans erblickte er plötzlich eine andere
Btnme: Hedwig saß allein am Abhang nach dein

Brnllisauerweg, neben einer weithinkriechenden
Zwergföhre: ziemlich weiter unten stand ernst
eine mächtige Wettertanne. Gentian nnd Alpenrosen,

„Männertreu" umgeben die Einsame, Falter
Apoll gaukelt froh über den Blüthen hin, —
sie schenkte ihm aber keinen Blick und keine der
Blumen pflückte sie, sondern saß regungslos und
hielt ein Notizbuch in der Hand. Sie schien

eifrig zu zeichnen, achtete auch offenbar des
Näherkommenden nicht. Wir hübsch sie war mit dem

zufriedenen Ausdruck in dem blühenden, geistigen
Gestellt. Sie zeichnete offenbar mit Lust. — Die
rehbraunen Augen waren auf daS Papier geheftet,
er konnte sie nicht sehen. Er sah nur ihr reines

Profil nnd die brannlockigen Haare an den feinen
Schläfen, bis tief in den Nacken hinein. Darüber
die üppige Flcchteukrvne, welche das reizende Oval
ihres Köpfchens schmückte, der herrschenden Mode
zum Trotz. — Hedwig war mit den Jahren noch
hübscher geworden: Sie hatte das Kindliche nicht
ganz abgestreift, nnd doch machte ein Ausdruck
des in sich Gefestigten ihre Züge interessant.

(Fortsetzung folgt.)

Ich richte Uiemnnd.

„Ich richte Niemand", sprach der Herr voll Huld,
Als er der reu'gen Sünderin vergeben,
„Wer unter Euch sich fühlet frei von schuld,
Mag gegen sie den ersten stein erheben."

„Fch richte Niemand", — o so sprich auch Du,
Wenn Du den Bruder siehst, die Schwester fehlen;
Deck' still nnd liebreich ihre Sünden zu, —
(Mit wird dafür Dir eine wcn'gcr zählen.

„Ich richte Niemand" — dies das Losungswort,
Bor dem der Sekten enge Schranken fallen,
Durch das wir friedlich zu dem gleichen Port,
Wenn auch auf mannigfachen Wegen wallen.

Nein, richte Niemand! Wao sein Glaube sei:
Ob vor Jéhova er die Kniee beuge,
Ob er dem strengen Klostcrdienst sich weih'
lind durch Entbehren seinen Gott bezeuge;

Ob ängstlich an das Wort der Schrift gebannt,
Er seineu (seist in enge Fesseln schlage,
Ob er der Wahrheit tiefern Kern erkannt
Und freier ihn sein Flug zum Höchsten trage.

L, richte Niemand! Welche Form es sei,

Die sich der Mensch für feinen Glauben wählet,
Sie sei Dir heilig, ist er selbst nur treu,
Und so um in der Form der Geist nicht fehlet.

Drum richte Niemand! Liebe, liebe nur,
Erschließ' Dein warmes Herz den Menschen allen;
Dann wird vom Richter jeder Kreatur
Auch Dir dereinst ein mildco Urtheil fallen.

Druck nnd Verlag der M. »t a l i n'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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ftefkuflen kr Pthktioit.

_
Sri. <£. £>. in (à. $ür 3ßte frcunblißc

Senbung empfangen Sie heften ®anî.
Çreue (Äßonncnlin in 2.1. SZBenn 3ßr

Soßn barauf fie^t, ftd) ein füßitgeS §att§»
mütterdßen su gemittnen, bie tttßi blob fßeint,
ma§ fie fein foil, fo ift e§ geralten, bie junge
STocfjier auf St« ©etooßnßeiten gu ßcoßatß»
ten. ®a§ lofeite Dlegltgeßäufißen mit bem
unfrifirten §aar beim grüßftüefriifß ift ge»
täßrltß unb ßarmonirt gang genau mit bem
filabierfpiel unb Singen ani Vormittag. (Sin
ßau§müttertiß beanlagfeS fflläbßett toerläßt fein
©ßlafgiiumer rtit^l unfrifirt, fonbern e§ tritt
bor bie ©einigen proper, toie au§ bent (Si

gefßält, unb sum ßlabierfpielen am Sormii»
tag finbet e§ leine Seit, »eil e§ arbeitet unb
weil fie bon ifjrent SafeinSgmecf einen biet su
Ijo^en Segriff pat, inn föfittße, untniberfiring»
litte CebenSftunben gebanfenloi gu uertänbeln.
Soffen ©ie Sßren ©otn alfo gerne ßeoßaß»
ten unb prüfen unb müßte e§ unerfannt in
ber SBlouje be§ 51rbeifer§ fein, ber int gegen»
Überliegenben §auje fein ®aßgimmerßen ge»
miettet tat.

Amte ^ßonncnlttt. Sßrem äöuttjßc
mürbe gerne entfproßen unb jagen mir für
freunbtiße ©enbung beften ®ant!

•Çterrit (fttttf 2?. in 28. Sie meinen, unjere
Dlajßfitßt geße gu meit unb unfer fortgefeljteë
Siittjßmetgett fei unBerantmortliß. 2Bir glatt»
ben ba§ nißt unb »erben nur ber gmtngenben
Dloißmenbigfeit rtaßgeßen. ©ßmeigert ift in
biefent ffaïïe ©otb, benn fobalb bie ülttgelegcn»
t-it Sur Bffenttißen ©efpreßung gelangen mut,
fo leibet bie gute Säße barunter, ©iefe
Sßeranimortung übernetmen mir unfererfeitS
noß ttic^t ; e§ ift fßtimm genug, menn bie
oßgetealteten SBerßältniffe jemals sur ötfent»
ließen ©eurißettung gelangen follten. gür bie
Aufteilung beë Dffatcrials nicßi§ befiomentger
unferen beften ®ant: c§ ift baSfelbe gu beut
fiebrigen gelegt in ber Hoffnung, besfelben
nißt su bebürfen. ®te Stbreffen finb banfenb
noiirt unb bie gemünjetten ©latinummern finb
abgegangen.

xfrt. (S. 3. in 3* Arbeiten Sie gang ge»
troff im ©arten, bas fßabet »eber Sßrcr
oßBnßeit nod) Sßrer (Slegaits unb mer Sie
über biefer ©cfßäftigung jßee't anfieïjt, ben

taben etc alle Utfaße als oerfetrobenen 93fen=
fdjen gu bemiileiben. §au§= unb ©artenar6eit
ift umüerfategtmmergßmnaftit für garte junge
®ößter.

<£angjä(jrige JVßonttcttlitt aus äßeiße
THouffetinc unb SCitfI»Sßorf)änge legt ntan jßön
pfammengelegt in fabteë SBaffer, ba§ man
fteißiggtbfßüttet unb burcß reines erjetjt.. ttBenn
ber staub auf biefe ÜBeife ausgesogen ift,
gibt man bie, je naß if)ver ©rose feß§= bis
acfjtfacf) sufammengelegten 93or£)ängc in eine

manne ©eifcnlauge unb jßmenft fie eingeht,
aber immer gufammergetegt, iüßitg bunt unb
gibt fie miebertolt in reines ßeißeä Seifen»
maffer, monaß gefpült unb gebläut mirb.
Sffienn jufammengelegt getnajßen unb nidjt
auSgerungen, leiben bie ffiorßänge nißt im
minbeften.

„®a§ .(pauSWefett naeß feinem gangen lfm»
fange bargefteüt in ©riefen an eine Çreun»
bin, mit ©etgabe eines Ooflftänbigen fioß»
bttcßeS Bon Sltarie Sufaitna ßübler." ®ie§
anerfannt feßr gute ßauSmtrißfßaftlißc ©uß
bietet Sßnen 51t(e3, ma§ Sie gu mifjen mün»
feßen; beffen ©rfßeinen in elfter Auflage bürgt
Sßnen für feinen innern SBertß.

Srau $,.25. in 2®* ®er ßopf'fße ©abc»
jßranf fann Sßnen gut ©enüßung mävmftcnS
empfoßlen »erben. 91ißt§ ift gur fyßrberung
ber ©efunbßeit erjprießlißer, als rationelle
(pflege ber §aut unb nießts fräftigt ben Kör»
per fo feßr unb tnadjt ißn meniger etttpfinb»
litt für äußere (Sinftüffe, at§ ein tägticßeS
lurgeS ©ab. ®ie fcßlimntfte gotge einer über»

ftanbenen ferneren ßranfßeit ift bie Sorge
unb 31engftiiißteit Bor jRUdfällen unb baS ba»

ßer rüßrenbe üluSmeiißen alter gefunbntacßen»
ben, Iräftigen SebenSäußerungett. Sßre mei»

leren bebürfen Söünfcße Iber brieflidjen 51uS»

einanberfdjnngen, bie mir nad) Kräften beför«
bern »erben. Sngmijcßen freunblitßen ©ruß!

§errn J. §3. J. in §. ©Senn 3ßre Oer»

ättberle ßlonontifcße Sage Sßnen bie ©rünbung
eines eigenen §au§ßalteS rtießt nteßr geftattet,
fo feßen Sie 3ßre ©rant unBergüglicß unb in
offenster SBeife 001t ben befteßenben ©erßält»
niffen in Kenntniß, Sie finb ißr bieS fdjulbig.
6S ift beffer, beibfeitig in Stoße gugumarten,
als mit Säufißungen unb frentben ffltitteln
in bie (Sße gu treten, ©efteßt naeß ben ge»

maißten ©rbffnttngeit Sßre ©raut barauf, bie

©erßinbung bod) gu ooltgießen unb »erben

Sßneu oon ben Stßmicgereltern bie TOittel
gur Slottntndßung 3ßre§ ©efcßäfteS angeboten,
fo bürfen Sie biefe freiwillige Bermanbfißaft»
liiße §ßJe_ tußtg enfgegenneßmen; imtnerßin
in bem Sinne, Sßre ©ebürfntfje bem eigenen
©erbienfte angupaffen.

cl* 13« in ©0 meit reießi unfere Sötaeßt
nidjt, unfer ©ißglicßfteS »ollen mir aber gerne
Berjudjen.

^ßf. ©. in 2S- Stuf Scßmätjereien bürfen
Sie fein ©emiißt legen, ber ©erftänbige weiß,
»aS er baoon gu ßalten ßat. §üten Sie fieß
aueß, felbft irgenb melcße Auträgereien gu
glauben ober »eiter gu Berbreiten, benn Sie
miffen nun aus eigener ©rfaßrung, mie bitter
©erleumbitngeii feßmergen fönnen. ©ei ©er»
bäcßtigungen bavf man auf bie Cßjeltinität
(Jlnberer niemals §äufer bauen, benn ein Seber
trägt feine eigene ©ritte. Selber finb eS ge»
rabe bie grauen, bie auf biefent ©ebiete fdjmer
feßlen ; bie taut auftäjreien unier ber Ouat
ber über fie ergeßenben ©erleuntbuitgen, aber
nießts beftomeniger ben Autragercien Slnberer
mittig unb ununterfußt ißr Cßr leißen. ®a
fann nur jebe ©ingehte ßelfen unb gmar —
an fid) felbft.

grau ^opßic ©. in QU. ®cr Arbeiter
mill nun einmal fein gletfcß ßaben unb er
taufßt baran nießt bie feinften anbermeitigen
Secferbiffett. @§ mag moßl ßic unb ba ?IuS=

naßmen geben, allein menn Sie auf bie ?lr»
beitslrafi gtember angemiefen finb, fo tnüjfen
Sie fiß eben beten üblißen îlnforberungen
anpaffen.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Hinsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantworfef werden.

Gresueht:
Zur Besorgung einer kleinen Haushaltung

mit zwei Kindern ein Mädchen, für
dessen Treue man sicher ist. Familiäre
Behandlung. [5279

Adresse ertheilt die Expedition d. El.

5265] In einem Hôtel und Pension am
Vierwaldstättersee würde eine Saalkellnerin,

deutsch und französisch sprechend,
für drei Monate (vom 15 Juni bis 15. Sept.)
Stellung finden. Anmeldungen besorgt die
Expedition dieses Blattes.

Eine junge, empfehlenswerthe Tochter,
seit 4 Jahren dieselbe Stelle bekleidend,
ist infolge Geschäftseinstellung genöthigt.
sich anderweitig zu plaziren. Sie versteht
das Nähen auf der Maschine und die
einfache Buchhaltung und würde sich unter
Anleitung einer tüchtigen Hausfrau gerne
häuslichen Arbeiten unterziehen. [5281

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Für eine junge Tochter aus achtbarer
Familie wäre zu s 0 f 0 r t i g e 111 Eintritt eine
Stelle offen als Kindsmädchen. Gleichenorts

ist Gelegenheit geboten, nebenbei das

Kochen zu erlernen. Familiäre Behandlung

wird zugesichert. [5276 j

Näheres hei der Expedition d. Bl.

fjesuelit :
Ein der Schule entlassenes Mädchen

(protestantisch), das Liehe für Kinder hat,
in eine Familie, wo es die Hausgeschäfte
erlernen könnte. Gute Behandlung wird
zugesichert. [5245

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Familie de 8 personnes ayant domestique
recevrait une jeune fille voulant s'aider
dans la maison en apprenant français.
30 frs. par mois de pension, soins
affectueux. [5266
Ossent-Heftï, Photographe, Lausanne.

Fiir Erholungsbedürftige.
5212] In einer kleineren Ortschaft des

Engadins, in geschützter, sonniger Lage,
mit schönen Waldpartien in nächster
Nähe, finden in einem gut eingerichteten
Gasthaus 6—8 Fremde, die einer
Höhenklimakur bedürfen, hillige und freundliche
Aufnahme. Bewährter Arzt im Dorfe.
Gefällige Anfragen unter Chiffre & J 35

befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung*.

_

Eine Tochter gesetzten Alters, fähig,
einem wohlgeordneten Hauswesen
selbstständig vorzustehen, sucht passendes
Engagement. — Gefi. Offerten unter Chiffre
M. S. 5282 an die Expedition. [52-82

5261] In einem Engros- und Détail-
geschäft der französischen Schweiz
ist für ein Frauenzimmer eine
Buchhalter- und Correspondentenstelle
frei. Deutsche u. französische Sprache
absolut erforderlich. Anmeldungen
mit Photographie sind zu adressiren
unter Chiffre 5261 an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen.

Mädchen-Pensionat
Ml!es Fornachon in La Mothe

hei Yverdon (französische Schweiz)
— Gegründet 1872.

Gediegener Unterricht im Französischen,
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege hei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz

Prospekte auf Wunsch. [5275

VorhangstofFe,
Bandes & Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, CfSuÏ
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und hillig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Pension und Restauration

Seh los s Risegg
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Ton Weinbergen und grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortahle Zimmer, Bade-

I einrichtnng. Morgens und Abends frische
I Kuhmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post und Telegraph in Staad.
Der Besitzer: Steiner-Bucher.

A11 Elim Ii firiier.
Junge Leute, welche sich in der französischen

Sprache gut auszubilden wünschen,
finden vortheilhafte familiäre Aufnahme
nach jeder Richtung heim Unterzeichneten.

Vorzüglich geleitete Primär- und
Sekundär - Schulen mit unentgeltlichem
Unterricht erleichtern, gepaart mit der
gesunden klimatischen Lage des Traversthaies,

den Aufenthalt. (H 1116 G)
5278] Eisenhahnstation.
Charles Henri Sequin-Rénald,

Flotii-iei-
(Yal de Travers, Neuchâtel).
..» Referenzen: -—-
Mr. Pasteur Henriod, Fleurier;
Mme. Fisch er-Von will er, Aarau;
Mr. Ed. Ruof, Staad bei Rorschach.

Zu verkaufen:
Eine Rundstrickmaschine,

vermittelst- welcher per Tag 10 Paar
Strümpfe gestrickt werden können. Für
einzelnstehende Damen ergibt sich damit
ordentlicher Verdienst bei leichter Arbeit.
Gefällige Anfragen unter Chiffre G-W 31
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [-5262

Günstige Gelegenheit
für Modistinnen.

An gangbarster I^age Ziiriclis ist
ein seit vielen Jahren mit bestem Erfolg j

betriebenes [5272 |

Moden-Geschäft
mit grosser Kundschaft Familienverhältnisse

wegen sofort billigst
—— zu verkaufen. —~-

Geil. Offerten sub Chiffre H 2528c- E j

an die Annoncen-Expedition Haasenstein j

& Vogler in Zürich.

in- u. ausländisches

Fabrikat, j

1167 Meter über Meer.

Mederrickenbach
Klimatischer Älpenkurort

hei St ans (Kant. Unterwaiden),
5229] Unvergleichlich schöne,
hochromantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis inch Zimmer
4 [2—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sich höflichst empfehlend
J. von .Jeimer-Meisel,

Eigenthitmer.

Keine Falten mehr!

£ Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

jH Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinverniokelt per Stück Fr. 1. 50

Versandt nach auswärts
HB per Nachnahme BHBfl

En gros-Verkauf für die Schweiz
mir bei [5269

Bachmann-Scotti,
Zürich.

Tricot-Taillen
nur [2532

reelle reine Qualität
in jeder Farbe und Grösse

von Fr. 4. — an
Sellien durch die ganse

Schweiz
franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne

Herren- und
Damen - Confections - Magazin.

Taillenweite genügt als Maass.
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Kriefkasten der Redalîtion.

^
Fr!. 6. S. in G. FUr Ihre freundliche

Sendung empfangen Sie besten Dank.
Trcur Avonncntin in DZ. Wenn Ihr

söhn darauf lieht, sich ein tüchtiges Haus-
mütterchen zu gewinnen, die nicht blos scheint,
was sie fein soll, so ist es gerathen, die junge
Tochter auf Ihre Gewohnheiten zu beobachten.

Das kokette Negligehäubchen mit dem
unfrisirten Haar beim Frühstückstisch ist
gefährlich und harmonirt ganz genau mit dem
Klavierspiel und Singen am Vormittag. Ein
hausmütterlich beanlagtes Mädchen verläßt sein
Schlafzimmer nicht unfrisirt, sondern es tritt
vor die Scinigcn proper, wie aus dem Ei
geschält, und zum Klavierspielen am Vormittag

findet es keine Zeit, weil es arbeitet und
weil sie von ihrem Daseinszweck einen viel zu
hohen Begriff hat, um köstliche, unwiderbring-
liche Lebcnsstunden gedankenlos zu vertändeln.
Lassen Sie Ihren Sohn also gerne beobachten

und prüfen und müßte es unerkannt in
der Blouse des Arbeiters sein, der im
gegenüberliegenden Hause sein Dachzimmerchen
gemiethet hat.

Hrcuc Aöonncnti». Ihrem Wunsche
wurde gerne entsprochen und sagen wir für
freundliche Sendung beste» Dank!

Herrn Emil Ib in W. Sie meinen, unsere
Nachsicht gehe zu weit und unser fortgesetztes
Stillschweigen sei unverantwortlich. Wir glauben

das nicht und werden nur der zwingenden
Nothwendigkeit nachgeben. Schweigen ist in
diesem Falle Gold, denn sobald die Angelegenheit

zur öffentlichen Besprechung gelangen muß,
so leidet die gute Sache darunter. Diese
Verantwortung übernehmen wir unsererseits
noch nicht; es ist schlimm genug, wenn die
obgcwalteten Verhältnisse jemals zur öffentlichen

Beurtheilung gelangen sollten. FUr die
Zustellung des Materials nichts dcstoweniger
unseren besten Dank: es ist dasselbe zu dem
klebrigen gelegt in der Hoffnung, desselben
nicht zu bedürfen. Die Adressen sind dankend
notirt und die gewünschten Blattnummern sind
abgegangen.

Frl. H. I. in Z. Arbeiten Sie ganz
getrost im Garten, das schadet weder Ihrer
Schönheit noch Ihrer Eleganz und wer Sie
über dieser Beschäftigung scheel ansieht, den
haben sie alle Ursache als verschrobenen Menschen

zu bemitleiden. Haus- und Gartenarbeit
ist universale Zimmergymnastik für zarte junge
Töchter.

Langjährige Avonneniin aus Iî. Weiße
Mousseline und Tüll-Vorhänge legt man schön
zusammengelegt in kaltes Wasser, das man
fleißig abschüttet und durch reines ersetzt.. Wenn
der staub auf diese Weise ausgezogen ist,
gibt man die, je nach ihrer Größe sechs- bis
achtfach zusammengelegten Vorhänge in eine

warme Seifenlauge und schwenkt sie einzeln,
aber immer zusammcrgelegt, tüchtig durch und
gibt sie wiederholt in reines heißes Seifenwasser,

wonach gespült und gebläut wird.
Wenn zusammengelegt gewaschen und nicht
ausgerungcn, leiden die Vorhänge nicht im
mindesten.

„Das Hauswesen nach seinem ganzen
Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin,

mit Beigabe eines vollständigen
Kochbuches von Marie Susanna Kllbler." Dies
anerkannt sehr gute hauswirthschastlichc Buch
bietet Ihnen Alles, was sie zu wissen
wünschen; dessen Erscheinen in elfter Auflage bürgt
Ihnen für seinen innern Werth.

Frau K.-W. in M. Der Kops'jche Bade-
schrank kann Ihnen zur Benützung wärmstcns
empfohlen werden. Nichts ist zur Förderung
der Gesundheit ersprießlicher, als rationelle
Pflege der Haut und nichts kräftigt den Körper

so sehr und macht ihn weniger empfindlich

für äußere Einflüsse, als ein tägliches
kurzes Bad. Die schlimmste Folge einer über-
standcnen schweren Krankheit ist die sorge
und Aengstlichkeit vor Rllcksällen und das daher

rührende Ausweichen aller gesundmachenden,

kräftigen Lebensäußerungen. Ihre
weiteren bedürfen Wünsche ldcr brieflichen
Auseinandersetzungen, die wir nach Kräften befördern

werden. Inzwischen freundlichen Gruß!
Herrn Z. A. K. in S. Wenn Ihre

veränderte ökonomische Lage Ihnen die Gründung
eines eigenen Haushaltes nicht mehr gestattet,
so setzen Sie Ihre Braut unverzüglich und in
offenster Weise von den bestehenden Verhältnissen

in Kenntniß, Sie sind ihr dies schuldig.
Es ist besser, beidseitig in Ruhe zuzuwarten,
als mit Täuschungen und fremden Mitteln
in die Ehe zu treten. Besteht nach den
gemachten Eröffnungen Ihre Braut daraus, die

Verbindung doch zu vollziehen und werden

Ihnen von den Schwiegereltern die Mittel
zur Flottnmchnng Ihres Geschäftes angeboten,
so dürfen Sie diese freiwillige verwandfchaft-
liche Hülfe ruhig entgegennehmen; immerhin
in dem Sinne, Ihre Bedürfnisse dem eigenen
Verdienste anzupassen.

N- in Z. So weit reicht unsere Macht
nicht, unser Möglichstes wollen wir aber gerne
versuchen.

^
Ek. H. in W, Auf Schwätzereien dürfen

Sie kein Gewicht legen, der Verständige weiß,
was er davon zu halten hat. Hüten Sie sich

auch, selbst irgend welche Zuträgereien zu
glauben oder weiter zu verbreiten, denn Sie
wissen nun aus eigener Erfahrung, wie bitter
Verleumdungen schmerzen können. Bei
Verdächtigungen darf man auf die Objektivität
Anderer niemals Häuser bauen, denn ein Jeder
trägt seine eigene Brille. Leider sind es
gerade die Frauen, die auf diesem Gebiete schwer
fehlen; die laut aufschreien unier der Qual
der über sie ergehenden Verleumdungen, aber
nichts dcstoweniger den Zuträgereien Anderer
willig und »»untersucht ihr Ohr leihen. Da
kann nur jede Einzelne helfen und zwar —
an sich selbst.

Frau Sophie E>. in W. Der Arbeiter
will nun einmal sein Fleisch haben und er
tauscht daran nicht die feinsten anderweitigen
Leckerbissen. Es mag Wohl hie und da
Ausnahmen geben, allein wenn Sie auf die
Arbeitskraft Fremder angewiesen sind, so müssen
Sie sich ehe» deren üblichen Anforderungen
anpassen.

blünäliatie äuskunkt über !nss-
este Arstis. 8okr!kt!!cbs /in-
kragen können nur gegen llinssn-
etung von 111 Ote. in Prankomarkon
beantwortet wsrcten.

Lur Lesorxuvx einer kleinen Lansbai-
tunx mit vwei Lindern ein Aâàebêv, bar
âs«8sn Treue man sieber ist. ?sunMrs
Lsbanàiunx. (6279

Adresse ertheilt, die Lxpeàition à. IN.

6266j In einem Hôtel unà Psnsiov am
Vierwaidstattsrsse würde sins LssIdsII-
»Sri», àeutseb und kranrösiseb sprechend,
kür drei Aonate (vom 16 lluni bis 16. Lept.)
Ltellunx ündsn. Jnmsiäunxsn bssorxt clis

Lxpeàition clisses Blattes.

Bins janxe, empkebienswertbe Tocbtsr,
seit 4 àabren dieselbe Ltelle bekleidend,
ist lnkolxs Osscbüktseinstsllunx xenötbixt.
sieb anàerwsitix su plasirsn. Lis versiebt
«las Hüben auk cler Aasebins und àis ein-
kacbe Luebbaltunx unä würbe sieb unter
vlnleitunx einer tücbtixsn Lauskrau xerne
bäusliebsn Jrbsiten untsiwisbsn. (6281

Offerten bekörclert àis Lxpeàition à. LI.

Lür eins junxs Tochter aus aebtbarsr
Lamiiis n'ärs sns o ko rtixs m Lintritt eine
Steile offen als killâsmâààll. Olsieben-
orts ist Oelsxenbsit xebotsn, nebenbei clas

Lochen ?u erlernen. Lamüiärs Lsbanà-
lunx wird suxesicbsrt. (6276

blöderes bei àsr Lxpeàition à. LI.

fysvsnàt:
Lin àsr Scbuls entlassenes Aâàcben

(protestantisch), àas Liebs kür Linder bak,

in eine Lamilis, wo es àis Lausxescbâkts
erlernen könnte. Outs Lebanàlunx wink
mixesicbert. (624o

Lu ertragen bei àsr Lxpeàition à. LI.

Lamills àe 3 personnes axant domestique
recevrait uns jeune fflls voulant kaiàer
àans la maison eu apprenant krancais.
36 krs. par mois às pension, soins affee-

tusux. (6266

gzsentàtti, ?jiotog't'üs>b0, Lsussnne.

M kâàuK'ààftW.
6212j In einer Kleinsren Ortscbakt àss

Lnxaàins, in xsscbütstsr, sonnixsr Laxe,
mit schönen IValàpartien in nächster
blabs, ffvàen in einem xnt eingerichteten
Oastbaus 6—8 Lrsmàe, àis einer Loben-
Klimakur beàûrken, billies unà krsunàlicbs
Jmknabme. Lewäbrtsr Jr?t im Lorke. Oe-

kâiiixs Lnkraxen unter Obiffrs 2 2 25 be-
kördert àis Lxpeàition àsr „Schweizer
Prauen-^sitnnx".

^

Lius Toebtsr xssststen Jltsrs, kàbix,
einem wohlgeordneten Hauswesen selbst-
ständig vorsustebsn, sucbt passsnàss Ln-
xaxsmsnt. — Oekl. Offerten unter Obiffrs
A. S. 6282 an àis Lxpeàition. (6282

5261^ In ejpem ^ngws- unä vêtoil-
gösckgfi clsi' àllMLiselê Zebwsi/.
ist kür sin l'rs.uenànîner sins
Lucßßgliei'. nul cloi-i-esponlieniensielie
ti'si. vsutsebs n. tsiuuxoziscbs 8jzrg.el>s
ndsolnt Nsioikisnicii. J,nmsIâunASQ
naît?botoupnpbis àâ ?pt bärsssirsn
nntsr Lffiffi'k 5Z61 sn clis jvxsäsclition
cisr ,Làvàsp I'rsusQ-TisitnnA- in
8t. Kslleri.

Màà-I'eii.MMt
in IVIoà

bei Dveràon (kran^ösisebs Sebweiv)
— Osßrüriäst 1872.

Oeàiexsner Lnterriobt im Lran^ösiscbeo,
Lmplisobsn, Ullsik, Zeichnen, Aalen, Lanâ-
arbeiten unà tVisssnsebaktsn. Ln^lisebs
Lehrerin. SorKkältiZsts Lffszs bei mässi-
?sm Lreiss. Lests Leksrerwen aus Aanx
Lsutsoblanà, Ln^lanà unà àsr Sebwsm

Lrospskts auk IVunscb. (6276

à Aàsàx, Lkbri-

kat, reichste Juswabl. (4762

betrieb. — Ln xros st en àêtail.
TZà. Ms.rtras.llll,

81. Oàlleu, vis-à-vis Lôtel Siiexsr.

Losàes
werben elegant unà nnter Oaranrie kiir
taàellossn Lit? schnell unà billig angeker-
tiZt. blacb auswärts gwnüAt Zut sitxenàs
Taille. — Lieb sinpkeblenà (4784

SürKS-Hsr-oA, IbiUsuss,
LärinKstrasse 17, 2Üriob.

6 Ainuten oberhalb àsr Labnstatiou
Ltssc! li6i

Lraclitvvlle Jussicbt auk àas Loàsnsee-
Lanorama. Von IVsinberKên unà grossem
Obstxark umgebener, rubi^er, auxenebmer
.buksntbalk. Lomkortable Lim mer. Laàe-

î sinriebtunA. Nordens unà ^.bsnàs kriscbs
Xubnulcb. (6249

Pension mit voiler VerpffsZ-unA je naeb
Tuswabl àsr Llmmsr 4—6 Lr.

Lost unâ Islsgraxh in Lts.aà.

vei- Lesil^sr: Kleiner-àelier.

à Mm Nâ smRà,
àuvxs Leute, wslcbe sieb in àer krarwösi-

sebsn Lpraebs Aut aus?ubilàsn wünschen,
klnàen vortbsilbakts kamiliârs Tuknabms
naeb jeàsr Lichtung beim Lnterxsieb-
nstsn. Vor?ûAÌieb Asloitsts Lrirnar- unà
Lskunàar-Lebulsn mit ULSvtZêltliobem
Hlltsrrlobt srisiektsrn, Akpaart mit àer
Aêsunàsn klimatisebsn LaZs àss Travers-
tbalss, àen Jukentbalt. (L 1116 O)
6278j ûiêêNbàêts.tioll.
Cksi-Ies ^kîi!-i 8equin-fîsnsici,

(Vsl às Tvsvsvs, Llsvcslrêctsl).
..» Dsksrsvssv:. -—
Ar. Lasteur Lsnrioà, Lieurier;
Ame. Liscksr-Vonwillsr, J.arau;
Ar. Là. Luok, Ltaaà bei Lorsckacb.

ki«6 Kliliàti'ieli!im8eliiii6,
vermittelst welcher per Tax 10 i?».»!'
Ltriìlllpke xestrickt wsràsn können. Lür
êin?elnstebsnâs Oainsn srxlbt siob àawit
oràentlieber Verdienst bei isiebter Jrbsit.
Oekallixe Jnkragen unter Obiffrs 2-Vk 21
bskôràert àis Lxpeàition àsr ^Lebwàer
Lrausn-Lsitunx". (6262

(Zsüii8tiK6

Ml- MoâistiniiSii.
In gangbarster Laxe ist

sin seit vielen labrsn mit bestem Lrkolx j

betriebenes (5272 s

Noà-AeLàM
mit xrosser Lunäsebakt Lamilienverbäit-
nisse wsxsn sokord dillixst

Oeü. Offerten sub Obiffre H 2528o 2
;

an àis Jnnonesn-Lxpsàition Haassuêtoiv
Ä Vogler in 2üricb.

in- u. ausländi-
scbes Labrikai.

1167 Aetsr über Aesr.

Meâei'iielîenbaà
MimàtíNiiki' àlpkàort

bei Stave (Tavt. Vvtsrvaläsv).
6229j Lnverxlsicblieb seböns, boeb-
romantische und äusserst xesobûàts
Laxe inmitten der lisbliek xrünsn
Jlpsnwslt. Von den ersten meàiài-
sebsn Tutoritätsn àureb die klimati-
sehen Vor?üxs bestens empkoblen. —
Lebr beliebter und beimslixsr àk-
entbalt kür xan?s Lamilisn wie kür
einzelne Personen. Lbens, schatten-
reiebe und xsnussvolls Lpaxisrxänge.
PröcbtixslValdunAsn, xrosser Latur-
park. Lader, Aileb- und Aoiken-
Kuren. — Pensionspreis rnol. Liminsr
4s-—6 Lr. — Prospekts gratis.

Licb böffiebst smxksblsnd

l. von .leniiöi-Äeisel,
Lixentbümer.

l<6ine 5alten melii'!

^ Hossàg.ltsi'

f'i-glciiseiisjk Li-finciung ?up

Lonssrvii-tmg cisr Hosen.

Line genügt, jecls
Pglie ?u entfernen.

Zinn ülieixenoB sià clmvli
sinen Versnob.

Aver üssset ist à Zâ
srstAUnIieiisr.

Preis keinvernickeii per Ztüok Pr. 1. 60

Vsrsavât aagîârts
xsr Xs.vdvs.diNe HWWl

Lu xros-Verkauk kür àis Lebwsi?
nur bei (6269

lîêìvliiu kT î,
^ûi'iczln.

nur (2632

I'66ll6 I6ÎN6 (juillitKt
in jeder Larbs und Grosse

VII 4. — AN
serràsm àurêS àis xs.n.ns

Lêinvvslx
ki-SNlro 2Ucv Q'usvvaLI

3t. (vetllsii —
Wormann 80KN6

Herren- unà
Dkunên - Lonkeetàs - ZÄaZÄLin.

Taillenweite xsnüxt als Naass.



St. Gallen. „Den testen Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II. Jahrgang,

Boitin, Karnap« anä Cheviots

für Herren- und. Knabenkleider fgaran-
tirt reine Wolle), deoatirt und nadelfertig,

130—140 cm. breit, à Fr. 1, 95

per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis
zu den schwersten Qualitäten à Fr, 4. 75

per Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co.. Zentralh..Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
franco u. neueste Modebilder gratis. [315$

In jeder Familie sollten

n | I GaruirtePension Tscnugg Damen- und Kinderhüte
bei Erlacli

(Dampfschiffverbindung Neuenstadt - Erlach)

ist eröffnet. Pensionspreis Fr. 3 incl.
Zimmer. (H 1634 Y) [5131

Costumes
und Confections verfertigen elegant und |

billigst, unter Garantie für tadellosen Sitz 1

Schwestern Michnewitsch,
Lindenhof 5 II.. Zürich. [5169

Für Auswärts genügt gutsitzende Taille.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garant-irt

solid erlaube mir, nachstehende

schwarze Seiden-Stoffe

empfiehlt stetsfort in reichster Auswahl
L Künzler-Graf, Modes,

St. Gallen. [5250

Biscuits
— in Wintertlmr —=—

vorräthig sein. [5236
Stets fertiges und billigstes Dessert.

Feiner Geschmack.
Grosse Haltbarkeit.

Erhältlich in allen grossem
Conditoreien, Bäckereien) Comestibles-

und Spezereihandlungen.
Man wird gebeten, genau auf Namen und

Fabrikmarke zu achten.

CHOCOLADE

zu offeriren :

54 cm breit, Fr. 2. 95
73
67
60

4. 15
5. 45
6. 80
5. 50

[4982

pr. M.Taffetas A

B

Cachemir A

B

Levantine A

B 13 —
Serge A 73 4. 70

„ B 73 6.20
Satin de Chine, /3 cm. br., 5.—

double, 60 « 3.85
Muster stehen franko zur Verfügung.

J.C.Müller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal bei Winterthur.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEIi (SUISSE)

fil!, Mil'
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Töchter - Pensionat
von Mad. Gaudin-Chevalier, aux Jordils, Lausanne.

Angesehenstes Etablissement für Französisch und Englisch. — Comfort! —
Sehr massige Conditioner — Referenzen ersten Ranges. (O 358 L) [5273

Fleisch-Extract
Das grosse

Bettfedern- und

Flaum-Lager
yon Meyer in Reiden (Enz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (41/a

Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

I » i wenn jeder Topf
UP 9 SOllT den Namenszug

— in BlüUER FARBE Trägt.

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer. Weissbad Kt. Appenzell I. Rh.

am Fuss des Säntis.

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Komfortabel eingerichtet,
grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. Bescheidenste
Preise. (O G 1944) [5206

> \ü w 1(f) w U vi V# W CF

Yorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Trieot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Kuschen,

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
4836] Man beliebe Prospekte zu verlangen.

"Vorhang'stofFe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

4776] Nef & Baumann, Herisau.

H0C0LAT & 2
Od
00

LAUSANNE
SU ISS E).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

G. II. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleiscblialle

Doppelt!»reite
Cachemirs u. Merinos
(garantiit reine Wolle), 110—120 cm.
breit, à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1. 15

per Meter bis zu den hochfeinsten Croi-
suren, versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus [5167

Oettinger & Co., (Vntralh.. Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Die Buchhandlung von
in Griiniugen (Kt. Zürich)
Bazar, per Quartal Fr
Modenwelt, per Quartal
Illustr. Welt, monatlich
Buch für Alle
Bunte Welt
Gartenlaube
Criminalzeitung
Weltspiegel
Neue Blatt
Chronik der Zeit
Bibliothek d. Unterh.
Ueber Land und Meer
Vom Fels zum Meer
Taschenb. f. Kaufleute
Spamers Lexikon
Brockhaus' Lexikon
Buch d. Erfindungen
Göthes Werke
Lessings „
Shakespeares Werke

franko in's Haus.

J. Wirz
liefert:
3. 80
2.
-! 90

-. 90

-. 95

-. 85

-. 95
90

-. 90

-. 80
1. 10
1. 50
1. 45
1. 00
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
[4915

Die beliebten

Sommerpantoffeln
mit Schnürsohlen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von SO Cts. bis Fr. 2. 40 das Paar,
empfiehlt bestens [5195

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

titer ben bieten gegen ©id)t imb
Ditjenmattsmuê empfohlenen

ipauPmirtelrt bleibt bod) ber
e cl) t e Stufer $ain* (Sjrpetter
baê tutrffnntfte unb tiefte.
ift fein ©etjeimmittet, fonbern

ein ftreng rcclteS, nrîtltdj erprobtet
Träparat, ba5 mit fRedjt jebent
Sranfen nt§ önrd)au§ jutocrläffig
empfohlen tuerben fann. ®er hefte
SBemeté bafiir, baß ber 9tufer=fßain=
©ïpetter uotte» Vertrauen berbient,
liegt root barin, bafj biete Sfranfe,
nadjbem fie anbete pomphaft an=
geprtefenc tpeitmittef Oerfitcfjt IjaBert,

imrf) BiieBer stittt
oltbrmäljrten $îat«-®*prllrr

greifen. Sie tjaheu fief) eben buret)
Slerg(eicf) babon überfleugt, baf) fo=
mot rljcumatifdje ©cibnterjcii, roie

©lie&crrcihett :c., c(s auef) Vopfq
ßal)n= unb fliiictcnfdinicrjen, Seiten»
ftidjczc. am fdjnellftett buret) ©ppefler»
Einreibungen berfdjmmben. 2Der bit»
lige fpreié bon 1 gr. unb 2 gréé
(metjr foftet eine g-tafdje nicht!) er=

mhglidfjt audj Unbemittelten bie Stn=

fRaffung, eben mie flatjttofe Grfofge
bafiir bürgen, baß ba§ ©etb nicht un=
nüg ausgegeben roirb. SKan I)iite fict
tnbeë bor fetjäbtidfen SJadjatjmungen
unb nefjme nur Sßain=@fpeller mit
„Stnfer" a(§ cdjt an.

ff. Ah. |îid|trr & ffiir.,
Clten.

S3orrätig in ben meifteit
Slfiotljcfctt.*)

|-fängematten
von Fr. 6. 50 bis Fr. 20. —.

empfiehlt bestens [5196

1). Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

8l. Kà, .Mil W^îkii LrsoiL dà âi^iiíW!! Iiismik, veleiik in âik UM àôi kiMLiivôlî UlsMM." I!> ^tìl'NT

Dvtîi. mâ kliemk
kür Hsrrêll- unà. Xnabêuklêiàêr lgarair-
tint reive tVà), âsoatirli rrnà. naàsl-
fertig, 130—140 cm. breit, à ?r. 1. 25

xsr àls oàer Rr. 3. 25 per dieter. dis
äsn sclivvorsten tZuaîitâten à ?r. 4, 75

xsr LIIs. verssnàen in ein^elnon àtern,
sorviö ganüön Ltücken portofrei rn's Klaus

vettingei' à l)o.. ^outi!i1Ii..^üi'ie!i.
8. Uluster-kolleetionen dsreiNvilligst

franco u. ueusste Noâebilàsr gratis. ^lZZ

In. jeàsr Zâsu

^ » °î î I <».,» i,i> <«

>61181011 l8ciiuggljW,W- ggti àà'ià
loSÎ

(vàwpkscdjssvèidillàZ kiêllênstM-^rlà)
ist erökkrrot. Ronsionspreis k'r. 3 inek
tiimmer. (I1133410 (5131

Oosài»«s
unà konkvetions verfertigen elegant unà
billigst, unter tZarantis für faàellosen Lit? j

Sodwesteru AHokirewitsoli,
kinàenliot 5 II., Aiirleli. (5139

bür Vusvärts genügt gutsitrsnàs Paille.

0.1s besoiniers preisvûràig mut garaiitirt
seli3 erlaube inir. naebstebenàe

5« !>«i»7b 8eià»-Aâ

ewxüedlt stetsfort in reicbstor àsval.l
Xün^Isr-Nrak, stloilcs,

81. knlìen. (5259

LÎ8<MÌt8

vorrätbig sein. (5233
Lists ksrtlZss unà billigstss vssssrt.

Rsinsr lZssoinrNÄLlr.
(Zros.zs H?. Ind^rlr slt.

Rrbältlieb in allen grössern
Ovllàitorsiêv, Laoksrsisn^ Oomsstiblss-

unà Lxsssrsidsnàngêll.
Nan virà gebeten, genau auk btainen unà

kabriknrarke su nebten.

S^lZMMUUM

c«oeomoi

su otteriren ^

.54 ein broit. br. 2. 95
73
37
3«,

4. 15
5. 45
3. 50
5. 50

(4982

pr. 51.lalletas il
3

Laoksmir à
3

kevanims à
3 u> i. —'

Serge il 73 4. 70

„ 8 73^,. 3.20
8»tln âs lZlilns, - 3 < in. I>r.. 5.—

öoubls, 30 3. 35

bluster sieben franko sur Verfügung.
F. t'.MNer, Zöiäeost'Makrikatiou,

Lurbsntdal bei IVinterkilur.

Solàsus ^sàaillê:
^eltnirsstelluvA àtlvsrxen 1885-

VNOLOI^?

SVLSàRV Z

>»Uii Ul kLI. i8NI88N>

M. M»
liefert (4783

alls in lier Emilie nöthigen OuiQrui-
kg-drikatE in guter u. diiiîger Wssre.

I - ?6N8Î0INìt
von stlttà. <94^ììc1irl-<H1rl«z> itUX storàrls. I tt.l I ls-tt » il !»-.

5.ngssebsustes Rtablisseinent für bransösiseb unà Rnglisob. — Oeuntert! —
Lsbr massige Oonàitiensn. — Retsrenssn ersten Ranges. (0 858 01 (9273

fleisck'txti'aet
DeiS AVOK8S

kàâM- llîià

M Nez^r in lìsiâsn
vsrsenàet uicbt rvsniger aïs ô Rtunà (40-
Lilo) gute neue gereinigte LettteâerQ,
franko, Verpackung gratis, per Rtunà su
55 Rp., S5 Rx., br. 1. 12, 2. —, 2. 52,
2, 22 unà 4. —. ?1s,rl»s per Rtunà su
br. 2. 22, 4, 75, 5. 22, 5. — bis 12. —.

Vutinerksain inaebe auf àis üauinreicbs,
Isiebte ^lltsààsr à ?r. 2. —, (4634
bliebtkonvenirsnàss rvirà uingetausebt.

I z - vvsnn iscier lops
3^ô>îî iismens?«»

— />

^ôtel uncj Xui-aii8w!t
?73l)^ über iVIeer.

!<t. AppsnikII I. kà
sm k^uss lies 8gniis.

Ltanà^uartier für genussreicbs (lsbirgstouren. Xointortabel eingeriobtst, gross-
artige Rarkanlagen, rsissnàs, gssvlrüt^ts, staubkrsis Rags. Sskannt für guts
Rüobe unà rssllsu Relier, belsgrspb ini Haus. Rrospekts gratis. Lesebeiàsnste
Rreise. (Ô (4 1944) (5293

ill grosser Vusvabl.

l'ilet- unà
Hntsàlkiâsv.

lài-kn- unl! vamen-
Lois, Xrg-Zeii uuà Kiisolisii.

8elà'^en
àas bieuests in grosser Vusrvabl

von br. 1 bis br. 29.

^0r8vt8 ft3S6
in bekannt guter (Qualität u. billigen

Rreissn für (sàss -liter.
(Aestriolzits vorssts

in IVolle unà Vigogne, billigst.

Lkr. ^Z.riAsnsAAsr,
8t. — IRsligasss S0.

8ptzm!W: (ZompIetL ^leiiàiiiàì'-ìii88tîìttWKen.
4833( Nan iosliöitö ?ros(ZöIctö 5'örIg.nASn.

— VVàs,»Ksì«»Ks —
eigenes unà englisok ^abnilst, crème unà weiss iu grösster àzivâiil liefert
biilÎAst àus kilieaux-kssciiâit von — àster franco —
4776^ ^vk â Lmimallu, lleràu.

«ocoi.^1 s ^
52
cx)

i scuss e >.

Spsoialits âo Okooolat à la, l^oisoito.

k. II. Wiiàli, Airieli
vrs-à-5'is àer iïàsiselàlls

1>ox»1><z111 >l <?lt<?

OÂoliGàrL U. Nsrinos
(garantlit reine IVolle), 110—120 cm.
droit, à 72 2ts. xsr Alls oàer br. 1. 10

por blclcr !às ?n clou bocbkeinàn L!roi-
sursn, verssnäsn in oirmelne» Neìorn,
Rolion, 80lvio in ganzen Ltücben porto-
troi inls IIuns (5137

Ogltiligsr L l)o., ('eiiliiilli., ^UfÍLli.
8. blustor-doboetionsn beroitlvilligzt

unà noneste bloàodilàor gratis.

1)ie Iliieblianàlnng von
in «i rnningen illt. Obriebl
Ra^ar, per Òuarta! br
Noàsuvslt, per >.)uarfal
Illustr. tVsIt, inonatlieb
Rueb kür ^.lls
Hunts IVsIt
Kartsnlaubs
Krirninal^sltung
bVsItsxisgsl
btsus Llatt
KbronIK àsr ^sit
Ribliotbsk à. Kntsà.
Ksbsr Ranà unà Nosr
Voua bsls 2urn Ussr
Rasobsnb. k. Xauüsuts
Lparnsrs Rsxlkon
Lrookbaus' Rsxlkou
Luà à. Rrûnàungsn
kbtbss bVsrks
Rsssings
Lbakesxsarss IVsrks

franko in's Klaus.

,1. IViri!
lieferte
3. 80
2.

pp

-. 90

-. 95

-. 85

-. 95

-. 90

-. 90

-. 80
1. 10
1. 50
1. 45
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
(4915

Oie beliebten

LonimêrxàoMu
mit Kvknàsàlsn

in alien Xumineru unà versebieàenen
Sorten, von 80 Lts. bis ?r. 2. 40 àas Raar,
sinpbsblt bestens (5195

Z), vsiiài') Âìrià,
Lonnsn^ual 12 — Rsun^êg 52.

nier den vielen gegen Gicht und
Rheumatismus empfohlen«!

Hausmitteln bleibt doch der
e ch t e Anker - Pain - Expeller
das wirksamste und beste. Es
ist kein Geheimmittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste

Beweis dafür, daß der Anker-Pain-
Expeller volles Bcrtraucn verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-GrpeUer

greifen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen w,, als auch Kopf-,
Zahn- und Riickciischnicrzen, Scitcn-
stiche w. am schnellsten durch Expcller-
Einreibuilgen verschwinden. Der
billige Preis von 1 Fr, und 2 Frs,
(mehr kostet eine Flasche nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte sich

indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain-Expellcr mit
„Anker" als echt an.

F. Ab. Richter H Tie.,
Ölten.

Vorrätig in den »leisten
Apotheken.*)

I—I ÄNK6M.g.tt6N
von Rr. 0. 50 bis ?r. 20. —.

öinpüeblt bestens (5133

I). àuài', Aüi'ieli,
SoiaiisiKZttai 12 — RsrrrrivsK Z3.



Jen testen Erfolg taten diejenigen Inserate, felciie in die Hand der Frauenwelt gelangen;1

Leguminosen. Einziges Produkt mit voll- FaÎïia ^nfuiAlllllAlllü ComMnationen der feinsten
_ ständig gesprengten Zellen. 1 CJ1IC 10U|I|JUiMUHL. Hülsenfrüchte mit anderen

Grünzeug; Golderbs mit Eeis S Suppen- und Speisewürzen »»d Bouilion-Extract
purum fines herbes — concentré de truffes. — Ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen

die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgennss. -— Durch einen kleinen Zusatz zu heissem Wasser
momentane Herstellung einer vollkommenen Fleischbrühe.

Zu lialien in allen besseren Colonial-, Délicat esswaaren- und Droguen-Gescliäften. [5226

Aufträge
von 20 IVIark an
werden franco

ausgeführt.

Versandt gegen
Einsendung des

Betrages oder
Nachnahme.

Friedrich Kreuz
Versandt-Greschäft

Kauzlcistr. Konstanz Kanzleistr.

Papier-laché-Waaren.
Zweckmässig, dauerhaft und preiswürdig!

Waschgarnituren in schönen Holzfarben, Ahorn, Eichen etc., oder blau
und grau marmorirt.
Durchmesser 30 cm 33 cm 39 em 49 cm

Feste Preise! Bestes FaDriM!

Waschschüsseln klein
das Stück Mk. —. 90

Krüge hiezu das Stüde

cm
mittel gross extragross [5227

Mk. 1. 20 Mk. 1.50 Mk. 8. 20
2. 20 „ 2. 40 Seifenschüssel 50 Pfg.

Wassereimer ohne Deckel Mk. 3. 60 Simmereimer mit Deckel Mk. 4. 40
Nachttopf, braun Oellack, für Kinder u. Kranke sehr zu enrpf., Mk. 2. 20

Trichter, schwarz Oellack, für Essig etc. 10 12 14 16 18 20 cm Dm.
das Stück 40 50 60 70 90 .120 Pfg.

Bierglas-Untersätze, per Dutzend von Mk. 2. 20 bis Mk. 3. 60.
Flaschenteller, Gläserteller in allen Sorten.
Kaffe ehretter, rund, oval und viereckig, in allen Grössen, schwarz mit

Goldstern oder chinesisch etc. etc.
Schlüsselschränke à Mk. 4. 50 und Mk. 5. —.

Ausführliche Preislisten stehen franko zu Diensten.
Briefe u. Gelder können poste restante Kreuzliiigen (Schweiz) adres-irt werden.

C. Sprecher, z. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistclien und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche

umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-von Tobel
Corsetfabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zürich. [5001

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (H 1150 Z)

Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preis-Würdigkeit

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs - Apparat

empfiehlt bestens

W. Bion-Herzog,
[5253

Speisergasse 40, St. Gallen.

Sprüngli's

Pulver -Chocoladen.
Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren

Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

-— Pu(vrr-C Ii«coladen —-
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Er. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per '/» stellen.

D. Spriingli & Solin.

0)
3)
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Kur- & Badanstalt Bitzibad
3I§chofszell.

"^7"a.rme Bäder. "

Eröffnung mit Mai.

Heilbringend für Rlieumatismen, Gliederschmerzen,

HT" Hantansschläge, Frauenkrankheiten. "Mi
Auf Verlangen Stahl-, Schwefel-, Sool- und andere Zusätze.

Für ruhebedürftige Personen ein freundiicher,
stiller Aufenthaltsort. [5256

Für geneigten Zuspruch von Nah und Fern empfiehlt sich
bestens

Jb. Meier-Täuber.

fast- and Frauenarbeit-Sebule
Vorsteher: Ed. BoOS-Jeg'liei* Neumünster.Zürich

(GregrÜEncLet 1SSO-)
5271] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am 12. Juli.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder
besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen.

Kochschule. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Bis jetzt gegen 700 Schülerinnen ausgebildet. Programme gratis. Jede nähere
Auskunft wird gerne ertheilt. (H 2508 Z)

Gyrenbad
760 M. u, M,

Kt. Zürich
Erö I In ling clen 19. IVlai.

Turbenthal

a Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt.
— Schöne Gartenanlagen, angenehme Spaziergänge in die nahgelegenen
Ta nnenwaldungen mit Buheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf die ganze

S AI penkette, sowie auf dem nahen Sehauenberg prachtvolle Bundsicht,
> sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr erfolg-

reich gegen Neiven-Bheuma, Gicht u. s. w. Fernere Kurmittel sind:
S Dampf-, Sool-, Stahl-. Mutterlauge-, Eichenrinde- und Fichtennadel-
jji bäder. Douchen. (M 5567 Z) [5189
73 Ausserdem Milch- und Molkenkur.
° Familienappartement. Massige Pensionspreise. — Aufmerksame
m Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

f Heinrich Peter-Meier.
% Auf Bestellung Fuhrwerk Staticn Zell T. T. B. und Elgg V. S. B.

Grösstes Bettwaarenlager der Mralscliweiz!
Gegründet J. F. Zwallleu, TllUll. 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Bitt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Bupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halh-
flaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

3n allen Seffern ôanbluttgctt, Droorcrieit unb Ülpothefen

beliebe matt fpejicll ju bedangen:

3)tan beadjte geft. Sdjutjmarfe unb gtrma.

JBor fîad)aijmmtgcn wirb getuarttf

,M wà àhkiì MM, ?ô!à ill âlk HUà à sMkllM WlWkii/'

VKIIIIII'IIS^II. LiiîxiZes ^roâulit' mit voll- ^NNNQNMQ^Ià ^omlânàtiouen à isiusteo
àâ>^ xei-xi-ènsten ^à. t VVIV »UPPVUMVU1V. ûànkrnà mit aaâvrea

NS à 8«W». >I»«I 8WMMI »- koààet
xuruu» àss verves — oonvevtre âs truLkss. — à-myxlielivu à grössten DrsMiiisse, waàeu

cllo eiotoodoten LpeiZeo /,u eiiiero ivirdliclien listelo°eims8, ^— Lurà sinon làinsn ^U8ut7 70 lieissem ^Vnsssr
momentane NerstellunA einer vollliommenen ^leisoviirnve.

Au vaiwii in allen besseren t'vlouial., veUeates.'ìn'aareu- vn<l vroxnen-illescllâkten. s5226

Aufträge
von 20 IVIark an
werden kraneo

ausgekübit.

Versandt gegen
Ilinsendni g des

lîetrages oder
blaelinabms.

?àààk Hrsu2
V«rê-Ânâ-d-lZ Ssàîitt,

S kmlà Lo»8tSN!L Xsmleisir.

^Apiep-UAoiiE-MAI'KN.
^-wsàrriàssiK. ànoeâ-nâ nvinà x>i-Sàvà-ÂÌKl

IVasodg arnltnren in sebonsn Aodkarben, Aboin, Lieben à, oder blau
und gran inariuorirt,
Ourobmesser 3g ein 33 ein 3g cm 49 ein

Mlk?M8k!

Vtasobsobüsssln Klein

das Ltned Ad, —, 90
Xrüge liiern das Là k

ein
mille! gross extragross (5227

à 1. 20 à I. S0 Ad, 3720
2, 20 „ 2. 40 Lêikêllsobûssêl 50 Lkg,

V7asssrsimsi' oîine Leekel Ain 3, 00 Wmrnereimsr mit vecdel Ad, 4. 40
üaobttoxk, braun Osilaod, à Linder n. Lrands sebr su empk,, Ad, 2, 20

Ilrlobiter, sebwarx vellsed, kür Lssig etc. 10 12 14 1g 18 20 ein vin,
às Ltncd^'40^50 «70^70 ^già(20 id g,

Ller^ Ins-IIntersàtse. per Dutzend von A k. 2. 20 dis Ad, 8, 00,
I^ase lrenteller, ôilâseiteller in allen Lorten,
ZLa.lke edretter, rund, oval und viereckig, in allen Llrössen, scbwaiv mit

iloldstern oder cliinssiseb etc. etc.
Zvlrlii sselsolrränks à Ad, 4, 50 und Ad, 5, —,

^«.«/A/t'ââo le»'esâ'see» àà» sv» ^>«ezt«ke».
Lrisko n, lZslder können posts restants b'ren/Iingkii (8àkbl adresirt werden.

<l. 8>»reeliel', î. ,,8elilàli". 8t. Allbii.
Lxe^ÎÂlitât in I^ràâASÂi'tàslii

(einzeln oder in Listoben unit nut Lrsttern ?nsaniinengestsllt),
6ut 88S0vtivtss I/8A6V in seàôveM ààell086ii Hol?

vsrgeliisäsiisi' ^rtsoi, scovis ksrtiZ'ö LoI?Isistsii io ^Iioi-n
ullà àssàun.

«ölrössts ^.usvvgdl in àeu usuestsu Vorlo^su,
l'ràliàu iiuà Hiàlose Zi-atis.

vie veston

àbri?irt, dâlt aok lAZ'er unà ssiiclot solods

muAsdeml — lvillllvô — 7,olv àustvs,lil sio

ìittxlei-vvtt î'oZitì
(n S-tÍOll,

NiìAiì?in Ritte Rötel 8ciì>velt
lZooi

^nZ-ids à ünuIIsiiwÄSses ütsv clis Xlei-

à ASlloimiaen, sowie clos uuAsàlìvsii ?vei-
868 Ii0tliiveiiàic>', iA1150?)

vixlom kür sergkâltiIê /tuskàunZ, vertd-
veils VsrvoUkommniillg uuà ?rsisvürä,iZi:sit

?r0l5. Dr. Drag's
KIa88elieiI)ön - I^eînigung8 Appâtai

empàelilt destens

Lien-vei nes,
Ì5253

8iìôi8oiAiis8o 40. 8î. Malien.

ZxrünKli's
?U^IvSr-îZlKvvvIa.àvAK.

Hin einsin ISuMt setlìdlìen lZeilnàisss einen eintdcdenen nnà sclinelleeen
lZereitnnZ von Odooolîiâs gsnecdt ?n vvenäen, daden xvin in nnseeo lOndii-
dation anoli «lieioniAe der

-— S"ZIî< ix»< <» !:»<> « Ii
ankAenoniinen; ?nn lneveitniiK einen lasse AsnnA't es vollstäinliZ, ant einen
LssIvSsl voll dieses lnlvers (va. 25 Olnaininss) eine lasse voll siedender
Ailed iiiitsr stetem dinirndrei! ank^nZiessen, um eins ovodlsodineedsnds
Ldooolads ?n erlialtsn, (4984

Die kreise sind sleicd denisnizen der lakeledoeoladen, velcde sied
naeli (jnalität von kr. 1, 20 dis kr. 3, 50 per I's Xilo stellen,

v. Hpi'üiiAÜ â 8àll.

«s

P

üllt- 6i Kadan8talt Kikibad
Zîî^«I»«à»«î1.

D,1!7lLXÜ.S I^ÄÄ.S27.

llinölliiuii^ rivil lV4si.

LÄlbiiiiKeM Mi IlliolüilütiAlloii, l.ij«Ioi80liilti7tii.

W5" Illlittdll^olllllAd i'iilllliltlililtlliitiii. '^SU
^.ut Verlooalu Làlil-, Leli^ekel-, Lool- uiià soàero iààt?6.

rür rudèkkâûrktixe?srso»e» eill krsuuâiivder,
stiller A,ukeritds.ltsort. (5256

lnr AsvsiKten ^usxruod von dlad und lern einpnedlt sied

^ ^ .v>. Ueiei -'l'ünver.

Xuilst' und ftSûgnsl'dôii-Iàuls
VoistslioiA loti. vee^-.ieAver l^sumünLtLr.l2iiriczà

((Ä-s^r^iz^äsi ISSO.)
5271l lZkAlllu neuer Llurse an säranitlieden laoddlasssn der Anstalt ain 12. lull,
üründliede pradtiseds Ausdildun^ in alien oveidliedsn Arbeiten kür das Laus oder
besondern Lernt, Lpracden, Lueddaltun^ ete, Lssovders Iturss kür Landardsits-
Isdreriniisn, Loedsedule. Internat und Lxtsrnat. AusvadI der Läodsr krsiAsstsllt.
Lis iet^t Ae^en 700 Lcdüieriniien ausZedildet, LroZrainnis gratis, deds näders
Ausdunkt oArd gerne ertdeilt. (L 2508

K^enbad
/kll », il, »,

Xt. ^ürietl
llri,ii>" <I«vii 19. ÜVl^i»

lutböntkal
^ Lad- und Luktdurort, gegen dlordost- und Vsstxvinds gsssdütA.
^ — Ledöne Lartonanlagen, angenedine Lxaxiergängs in die nadgelsgensn
A la nnenivsidungeii nrit Ludeplätxen. Lraodtvolie Aussiebt auk die gan^s
L Al xcndette. sovle auk dein nabeii Lodauenkerg praebtvolls Lundsiebt,
> ssd r scdönes Lanorama, — Lie altderüdints Ladguslls ist sedr erkolg-

reied gegen Xeiven-Lbeunia, Olicbt u. s, iv, Lernsre Xurinittel sind:
Z Lanipk-, Lool-, Ltadl-, Mutterlauge-, Liedenrinde- und licbtennadsl-
Z däder. Louebsn. <A 5567 2l) (5189
^ àsssrâsin Mllvli- u»â Alolkeukur.
^ laiuilienapparteinent. Aussige Lensioiisxreise, — Auknierdsaine

Ledienung ^usicdernd. euipkieblt sieb bestens

î veinriev Veter-Neier.
^ Adi Bestellung k^dtiwelk Ltsiien ?e>I I. I. L. unc! LIgg V. 8. L.

ûràà LàMàKr à Aàlàà!
kesiiiàt — A^àleu, l'Iiuiì. 18«6

Versende franko, gut verpackt, durcb die gan^e Lebwei-i gegen Lostnaodoabiue
ein ZiìveisoliIsOges Vsvkbett init bestem Litt und 7 Ltunci vbinesisoben klaumtedern
lRupt), beste Leite k'r. 22, mit grossem Rauptdissen Vr. 30. Lebr guter llald»
tiaum pfundweise kr. 2. 20. ^ìvsiscbistlge klaumdeokbetten mit ô Lkund keinem
LIanm kr. 31. (4800

In allen bessern Handlungen, Troanerien und Apotheken

beliebe man speziell zu verlangen:

Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma,

Bor Nachahmungen wird gewarnt



„Ben taten Erfolg bâta diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Eisenbahnstation

Kiesen orter Thun. Bad Schlegweg.
Telegraphen- und Post,-

bttrean Heimenschwand.

Eröffnet seit 'f 1». M a i.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu clen stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen Rheumatismen, Magen- und
Brustkrankheiten, Elutarmuth, Kopfsohmerzen und für Erholungsbedürftige etc.
Neu eingerichtete Etablissemente. Gute Küche und billige Preise. (Milchkuren.)
Zwischen schönen Tannenwäldern, 1000 Meter über Meer gelegen. Auf 10 Minuten
Entfernung schöne Aussicht auf die Alpen. — Es empfiehlt sich bestens

5280] (H'2314 TT) Der Eigenthümer: Frd. Schaffer.

Schweiz Baden Gt. Aargau

Hôtel & Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der Limmatpromenade.
Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Loealitäten.

Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und
Douche-Bädern.

Hydraulischer Personenaufzug.
Omnibus am ISaliuhof.

Sehr massige Preise. ———
Es empfiehlt sich bestens [5193

Der Eigenthümer: J. Scliaetti.

Mineralbad Andeer.
1000 M. ii. M. Kt. Graubünden. Splfigenstrasse.

5267] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala. Roffla, Piz Beverin etc.). (OF4873)

Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Charles Contat. [5267

Wittwe Frayi.
Luftkurort auf dem Zugerberg.

Eisenbahnstation
Zug. Felsenegg. 940 Meter über

Meer.

5258] Ruhiger, angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten,
Nervenschwache, Blutarme, ebenso für fieberfreie Lungenpatienten. Prachtvolle
Spaziergänge und Aussichtspunkte. Bäder. Milch. Molken. Kephir. Wasserkuren.
Iuhalationsbehandlung. Bekannte vorzügliche Verpflegung. Prospekte und nähere
Auskunft ertheilen (M 5719 Z)

Der Eigenthümer: Der Kurarzt:
J. P. Weiss. Med. Dr. A. Freuler.

*
$

Soolbad Rheinfelden.

Gasthof zum Schiff.
Mit 1. Mai eröffnet.

Durch billige und gute Bedienung empfehlen wir uns aufs
Neue angelegentlichst. Nähere Auskunft umgehend franco. [5133

Wittwe Erily.
l

Bad Rothenbrunnen im Domleschg.
Jodhaltiger Eisensäuerling.

Eröffnung am 1. Juni.
5247] Altberühmtes Mineralbad von ausgezeichnetîr Wirkung, namentlich hei
Schwächeznstäuden und verzögerter Entwicklung im Kindesalter, gegen Kropf,
Anämie, chronischer Magen- und Darmkatarrh etc. (H1142Ch)

—— Broschüren gratis. ———

^£M>GOÖOGOGGGOOOOOOOOöGGOOi
Schweiz. Jj

Mittlere Saisontemperatur 13° lt. (j

Luftkurort I. Ranges, als Uebargangsstation für Davos und Eagadin sebr empfohlen.

0 Graubünden. TT!-,*!--«
Q 1205 Meter über Meer.

|j) Luftkurort I. Ranges, als Uebargangsstation für Davos

s Hôtel und Pension Vereina.
5238] Mit allem Comfort, in schönster Lage, Douche- und Kachelbäder, neu Q

À errichtet. Arrangement für Familien; Kurarzt. Massige Preise. Z
jij (04800F) Besitzer: O. O. Hew. q
itGGGGOGGOGOOOGOODGGOOGGGGi

Toggenburg
(Schweiz)

Kanton
St. Gallen.Wildliaus

Œ^limatisclier ZESZ-mrort
3680 Fuss ii. M., am Fusse des Säntis.

Gasthof znm Hirschen.

RS

n 5270] Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenlift; für Touristen
Hj Gesellschaften geeignete Ruhestation. — 4 Stunden vom Säntis, Post und [(f
n Telegraph nebenan. Badeeinrichtungen mit Douchen im Hause. M
A Eigene Fuhrwerke nach den Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuver- Lj
Hj lässige Bergführer. r"-

^ Billigste (Pensionspreise.
Prompteste Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

_A. Walt.

Soolbad Rheinfelden.

Hôtel und Pension „Schützen".
Eröffnet. Sehr angenehme, ländliche Situation, komfortable Einrichtung.

Soolbäder, Douchen in allen Variationen, Dampfbad, Inhalation und Massage.
Reduzirte Preise bis Mitte Juni. Prospektes gratis. [5187

A. Z'graggen, Propr.

Dr. Wietsche
Diätetische und hydciatische Kuranstalt

^iflelbad bei Rüsclllikoil am Zürichsee,
Dampfschiff- und Eisenbahnstation.

— Spezialanstalt für alle Magen-Darmleiden. —-
5254] Eröffnung' Mitte März. Prospekte gratis aus der Anstalt.
Kurarzt: Dr. F. Ineichen, Spezialarzt in Zürich. Kurwirth : K. F. Frei.

BAD RIDER»
im Kanton Graubünden.

Eisenbahnstation Landquart, von wo aus täglich zweimalige
Postverbindung oder eigenes Fuhrwerk.

Eröffnung 30. Mai 1887.
I 5204] Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft,

1056 Meter über Meer. Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens,
der Lunge, bei Bleichsucht, Blutarmuth, Neuralgien, Migräne,
Nervosität etc. von überraschendem Erfolg.

Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von
I herrlichen Tannenwäldern, versehen mit Bädern, Douchen- und Inhala-
tionskabinet. Milchkuren. Kurarzt. Neu eingerichteter Betsaal.
Telegraph. Post. Billard.

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 |

Halbliter von der Direction, vom Hauptdepot, Herrn Apotheker Helb-
ling in Rapperswil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und
Apotheken zu beziehen. (M à 1543 Z)

Prospecte und Erledigung von Anfragen durch
Die Baddirection: J. Alexander.

Fideris, im Mai 1887.

Kurort Bigi-Klösterli.
Gasthof und Pension Schwert
ist seit 25. Mai wieder eröffnet. Billige Pensions- und Passantenpreise;
für Gesellschaften und Schulen noch besonders reduzirte Preise. [5251

Höflichst empfiehlt sich j)er Eigenthümer: Zeno Schreiber.

Die Bäder sind eröffnet.
IbTormaAe Temperatur.

Es empfehlen sich folgende Hôtels:
Tamina, Krone, Lattmann, Schweizerhof, Calanda,

(M 5739 Z) National, Rosengarten. [5257

Stahlbad Enutwil.
Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).

ErÖffnung 1. Mai 1887.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwächezuständen.

Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V. Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Bachdruckerei in St. Gallen.

M ww LrfvlL wen völedk in àik HMâ lier MmM UlâUkv,"

k.ixk»I»i>I>n§tsti0i>

kirs?» «à Ilnm. Lclils^ê^. 'lelkAraxlikn- mul ì'«>it-

luireiì» ileimciizrinvünl

ZU I- <> t^t II « t ««it tZ Z» AI :< i.
vis seit anno 1549 bebannts Vsiitjnslls Asbört (laut Inal/ss) ?u den starbst ni

lisensäuerlinAsu der Lebivsîs. L,usAs?siobnet As^sn ltbsumatismsll, NaZSII- und
Lrustbranbbsitsn, Llutarmutà, Xoxksobmsrssn und à- UrbvIunZsbsdürktiZs ere.
bleu sinAsriebtets ltablissemente. Vuts üüebs und billies lrsiss. (51i1ebbnren0
^ìviseben scbönen lannenväldsrn. 194(1 Zlster über Nesr ZzIeAen áuk 19 Ilinuten
lntkernunA scböne Inssiebt auk dis Alpen. — ls einpüsblt sieb bestens

5989) )R2314l) Oar DÎFSiitláimei'i ?râ. LeàaKsr.

8 e î i w 8 i? I?«IßlSIR L!t. ^ni giui

Hôtel à Laà x. eiliot
v!8-à-vi8 cism KuipatX und l<uàu8

tîs»- 7>7>jî V/èV«//) N0»î L/?v?à'.
Van? krsistebend, in lol^s dessen ssbr avZsnêàê ldvznlitátsn.

Srosss vorsûZlià eiuAsriolitets Laâsr usdst varupk- uuâ
OoiioliS-IZäclsi'u..

IIV'(I1'>' 1(11iS cv <ZV IV'Sr'SQNSINNNt^iiA.
nui Vî:lli>ili«»î.

8kbr mässixe lrsis«;. —
9- emxdsblt sieb bestens )5193

Osi' Li^siitliüniei! el. 8elllvtti.

Nûieralàà Vil(!< ^>-.
IM Ä. ii. U. Xì. ^rZ,uNnâsri. 8pIiWiìàà88«;.

5267) lisenbaltiZs vxxstbsrms kür lrust- und lVIaAenbranbe. bien sinAsriobtsts
Lissnmoorbädsr bei 8ebvâebs?ustânden. Reifende .lusküAe und IValdpartisn in
der blabs (Viamala. loküa, ?v lZevsrin etc.). tv 14873)

lost- und lelsssrapbenbüreau im Nause. lensionsxreis 1r. 5. dimmer von
1r. 1 an. — lurarzt: Ldarles Ooutat. ))5267

>VÌttWO

mmnn lâkurort. A'llk àsm nmm
LiZôiàààtioll

?ug. ?SlS6U6KK. 940 Nstsr üdsr
Ilesr.

5258) lubi^er, anAsnsliiner L.uksntbait kür IrbolunAsbedürktiAe. lseonvalssoenten,
blsrvenscbvaebs. Blutarme, ebsuso kür Leberkrsis Vuu^enpatisntsn. lraebtvoile
8p!ì?isrAânAê nnà 4.nssicktspnnlts. Lâàor. Uilel^ Zlollsn. Xoplii-. TVâsssrknr sn.
Inkâl^tionsbsIlànàlunZ'. Lsks-nnts vor^üAÜels Vsrxâs^nn^. l^osxàts nnà nìiksro
Auskunft ortlsiisn (U 5719 X)

Osr HiZsulQQiris? i Osr i

^k. "Meiss. ^lö). vt. ?rsulsr.

K
K

Zoolbacl kkeinielàn.

(tiì^tlittt XIIM 8elìitt.
Mt 1. Aai srökkast.

Onrà kilIiAS uni ?llie öeäiennnA smpksdlen ^vir uns k^uk's

Usus unAsis^êntlielst. Tlâlsrs L.uàunkt umAsIsnà tisnoo. 15133 î

kacl klotlienbi'unnen im Vomlk8e>ig.
TIoâlisIIÎAsr IIi^Eii5- 71iisz0i

^irôàurls am I. .Iimi.
5247) ^Itlsrülmtss Uiusr^I5»à von âusAs^siànet>r IVirlunA, numsntliol Isi
8eìnvûo1>ft!îust'àn«1sn unà vkrüö^ortor Lntvviollnn? im killàssîìltsr, As^sn Xropk,
ààis, ckroniselsr Nâzsn- unà O^rmlàt^rrà sto. (Ü 1142 6b)

—» 43/ o«o7t7«,'ô/ì M» «à's. ——

8àsix. ^

Aitlkrs SsÍMîitemxerztiir lZ° L, ^

I k4llzêz> à vàMgàtioii fiir vivgz uaà kngà ssiir kmpfo!i!sll>

v Ki-aubüncleii. VI
9 1295 Ästsr üdsr Nssr>

li> lâllMi I K^Zê^ à)8 DöbzrAllKMioii M vivgz

8 llôtôl und ?kN8!on Vereina.
5238) Nit àlism Lomkort, in sobönstsr InAS, Douebs- und Xvelsldücisr, nsu
errieltet, I.rrunASM>znt kür làmilisn; Xurarzt ÌVIàiAS lrsiss. X

^(0 4809?) Lssîà" <D. <H.

loggebdui-g
(8àei?)

Xsnion
8t. KsIIen.Tî >i«II>i>»A

3689 Inss ü. N., nm lusse às- Làtis.

Lrâsàok Ziiinì Hirsvlàvi».

-M

527o) ^n^snolimsr Lommsimulsntimlt mit reiner ^îpsnl utt: lür louristen
>4 6sseIIseknftsn AseiZnste Rulestàtion. — 4 Ltunàsn vom Làtis, lost unà M
ì? lelsArapb nedsnnn. LnàeeinriebtunASn mit Oouebsn im IInuss. et
^ liAêns lubr^verlo nuel àen Lalnsts-tionsn Luvds, ûlllài. Xuver- ì-ì
Ni lässiKs LsrKkiìlrsr.
^ IZíIIÌASlS I^SriSÌ(DI18Z7>1'SÌSS.
^ lromvtsste LelisnunA ^usiebsrnl, sm^üeklt sieb bestens

8oo>bacl klieintelclsn.

Hôtsl unà ?snLion „Kàût^sn".
Tlrötknei. Lebr nnAsnsbme, lûnàiiebs 8itug.tion, lomkortäbis LinriebtunA.

goolbâàsr, vouebsn in nils» Vmns.tionen, Dumpfbuci, Inimlution nncl NassaZS.
Rsàu^irte lrsise bis Zlitts luni. lrosxsbtns xrntis. ))5187

7^. X ^» i»L2eu.

Dl-. ^ÎSl'LàS
lliâteiiseke unci k^^iatiZeks Xul-answit

^ ï«ltll»î»«l )Z6Î lill^âtikon !1M à'ieIi8SiZ,
OcimxksàiK- unä Dibsubnlinst^tion.

>— Sp6!2ia1an8talt kür alls MaAsn-varnilsiclsn. —
5254) Mitts Mâr2. Vrospâte gratis aus âer àstalt.
lvniAtZit: lit. Ineiotien, 8xkà)g.!'?t iit Xttriel. lvuvvirtl> : X. I. ftei.

»âv rivL»is
irri I^s.Q'bOii

üissnlialinstatio» I-anâ^uart, von wo aus tallied 2wsiuia1iN«
?ostverviuâuuT oâer silènes ?udrweà.

30. l>lêìi 1887^.
5204) Zerüdiuts eiseudalti^o Diatrou^usIIe in isinsr ^Ipsnlutt,
1056 Nstsr iibsr àleer. Ksi Làrrb àes Raeiisnz, Xàllopt's, Mag-eus,
clsr InnKS, bsi klsiebsuât, Nlutariuutdz XsurnIZisn, NÍAràns, üsr-
vosität eta. von ûbsrrascbsnâsin ürtblA.

Ons ktablisssinsnt ist vsrzobönei't unä vöi'Arässsi't, umAsbsn von
bsi-rliobsu lannsinvsläsrn, vsrssbsn mit knäsim, Oouàn- nnâ Iniiaia-

î tionsknbinst. Nilâlnrsn. Xurai-^t. Xsn einAsi-iobtstsr kstsîml, Isis-
Araxb. last. Killarâ.

vas Ninei'àmsssr ist in tbisàer InIInnZ und in Xiston ^n 30 I

valblitsr von äsr Virsvtiou, vom vanptäspot, vsrrn A.pot!>slsl' Held-
liuA in Raxxerswil, soivis in äsn MnsralvasssrbanâlunMn und
L.potksksn ?u bsziisbsn. (N à 1543 X)

lrospssts und vrlsdiANNA van .Anfragen dursb
^)ìs .- ^67v«n,<?6l.

?iâeris, im Älai 1887.

Xuroi't
S^stliok unà ?êU2Ìou Lcknsrt,
ist seit 25. Mai wisâer srötluet. IZilÜKö lsnsions- nnd lassantknpì kisk;
kür VesvIIsobaktkn und 8àulsn noob besonders rsdu/irts lreise. )5L5!

Vöüiebst smxbsblt sieb ))M lZo'6iMiiMSI" ?!0N0 LelllöldSI'.

I I » !« ii > < I «,"> lIi >

7I?SI^.x>ê^S.ì-UI.Z7.
ls empkeblsn sieb kolcrends Vôtslsi

lamina, Xrons, laìtmann, Lczàôiêisrllok, (lalancla,
lU573S?i) National, Rosnnsartsn. D5257

LtaM^à Huàil.
I î:lî>r!«i:>1 iori 8nr sl^nàon.

IÄ I. Attti ISSX.
IràÍAS 8tubi<zuelbz von bs^vâbrter nusAs^siobneter IVirbunA bsi nlsn Lebu'lebs-

Zuständen, gobons Vu^e. präebtiKS Karten,TnIaZen. L.ukmsrksams ledienunA. Liili^s
lrsiss. üurar^t D. V. Irollsr. ^5134

vs êmxksblt sieb bestens I r NU Witt«9 ll'0Ì Ì91'-Iîl'tN»I9I'.

vruok nnd Varis.» der N, Xslin'sobsn kuabdruàsrsi in 8t. Villen.
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